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Auch Usice an der westlichen
Morawa besetzt.

Weiterer Rückzug der Russen bei Czartorysk.
— Die Strafte Tacac -Rragujevac überschritten.
— 1450 Serben von Öen deutschen Truppen
gefangen . — weiteres Vordringen der klrmee

vojadjeff gegen parazin und nordwestlich
auf Risch.

Der Tagesbericht vom 3. November.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  3 . November.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Am Souchezbach (nordöstlich des gleichnamigen

Ortes) wurde ein vorgeschobenes, der Umfassung ansgesctztes
Grabenstück von etwa KM) Meter Breite nachts planmäßig
geräumt.

Östlich von P e r o n n r mußte ein englisches  Flug¬
zeug im Feuer unserer Infanterie landen.  Der Führer
(Offizier) wurde gefangen  genommen.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Hindenburg.
Bor Dünaburg  setzten die Russen ihre Angriffe fort.

Bei I l l u x t und Carbunowka  wurden sie abgcwiese».
Viermal  stürmten sie unter außergewöhnlichen
Verlusten  gegen unsere Stellung bei G a t e n y an.
Zwischen dem S w c n t e n - und I l s e n - S e e mußte unsere
Linie zurückgebogen  werden . Es gelang dort den
Russen, das Dorf M i ku l i s chki zu besetzen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen»
Am Oginski - Kanal  wurde ein feindlicher Vorstoß

gegen die Schleuse von Osovitschi abgeschlagen.
Beiderseits der Straße Sisisowo - Czartorysk

sind die Russen erneut zum weiteren Rückzug  gezwungen.
5 Offiziere, 660 Mann sind gefangen  genommen , drei
Maschinengewehre erbeutet. — Bei den Truppen des Generals
Grafe» v. B o t hm c r wird noch im Nordtcil von Siemi-
ko w c c gekämpft.

Salkanstriegrschauplatz.
Usice  ist besetzt. Die Straße Cacak - Kraguje-

v a c ist überschritten. Beiderseits der Morawa  leistet der
Feind noch hartnäckigen Widerstand.

In Kragujevac  wurden 6 Geschütze, 20 Geschützrohre,
12 Mincnwcrfer, mehrere tausend Gewehre, viel Munition
und Material erbeutet.

Die deutschen Truppen der Armee des Generals von
K o e v e ß machten gestern 350Gefangene  und erbeuteten
4 Geschütze. — Die Armee des Generals v. G a l l w i tz
nahm in den letzten drei Tagen 1100 Serben gefangen.

Die Armee des Generals v. Bojadjeff  hat westlich von
P l a n i n i c a , beiderseits der Straße Zajecar - Para-
cin,  den Feind zurückgeworfen,  230 Gefangene ge¬
macht und 4 Geschütze erbeutet. Südwestlich von K n j a z e v ac
verfolgen die bulgarischen Truppen, haben den Brückenkopf
von S o r l j i g genommen, den Sorljiski - Timok  über¬
schritten und dringen über den P l e i -Berg (1327 Meter)
und den Gulijanska <1369 Meter) nach dem Nisava-
Tale  vor . 300 Gefangene  und 2 Maschinengewehre
fielen in ihre Hand. Tie im Nisava-Tale vorgegangenen
Kräfte wichen vor überlegenen  Angriffen aus, der
Bogov-Berg (1154 Meter), westlich von Bela - Palanka,
ist behauptet.  Oberste Heeresleitung.

*

Fortdauernde Rümpfe an der Strypa . — 660
(Befangene bei Czartorysk . — Reue schwere
Verluste der Italiener . — weitere Fortschritte
an der montenegrinischen Grenze . — Gefechte

südlich und südöstlich von Tacae.
ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 3. November, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der S t r h p a dauern an. Die

Russen setzten Verstärkungen ein. Nördlich von Buczacz
brach ein russischer Angriff  unter unserem
Feuer zusammen.  Nördlich von Sicniawa
wurde den ganzen Tag erbittert um den Besitz des Ortes
gekämpft. Der gestern mitgeteiltc Gegenangriff öster¬
reichisch-ungarischer Truppen führte nach Wechselpollen
Gefechten in den Nachmittagsstunden zur Vertrei¬
bung  der Rüsten aus Torf und Mcierhof. In der
Nacht griffen neue russische Kräfte ein, so daß einige

Häusergruppen wieder verloren gingen. Auch am
Teich nördlich von Sienikavace sind Kämpfe im Gange.

Die unter dem Befehl des Generals v. L i n s i ng e n
stehende» österreichisch-ungarischen und deutschen Streit-
lräftc brachen mit ihrer Stoßgruppe bei Bielcow, west¬
lich von Czartorysk in die russische H a u p t st e l-
lung  ein . Es wurden 5 Offiziere und 660 Mastn ge¬
fangen genommen und 3 Maschinengewehre erbeutet.

Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Die Italiener setzten ihre auf G ö r z gerichteten An¬
strengungen an der Front von P l a v a bis einschließ¬
lich des nördlichen Abschnittes der Hochfläche von Do-
berdo ununterbrochen  fort . Gestern griffen
wieder sehr st arte Kräfte  ein . Sie wurden über¬
all abgcwiesen.  In diesen Kämpfen verloren
mehrere italienische Regimenter die
Hälfte ihres Bestandes.  Heute nach Mitter¬
nacht warf ein L e n kI u f t s chi f f zahlreiche Bomben
auf die Stadt Görz ab.

An den übrigen Teilen der Südwcstfrvnt fanden
keine  bemerkenswerten Ereigniste statt.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Die gegen Montenegro  kämpfenden österreichisch-

ungarischen Streitkräfte erstürmten südlich von A v t o-
vac die auf feindlichem Gebiet liegende Höhe
B o b i j a und drei andere  von den Montenegrinern
zäh verteidigte Berggipfel.  Beim Sturm auf
die Bobijastellung wurde ein 12-Zentimeter -Geschütz
italienischer Herkunft  erobert.

Von den in Serbien  operierenden verbündeten
Streitkräften rückte eine österreichisch-ungarische
Kolonne in Usice  ein . Andere k. und k. Truppen
stehen südlich und s ü d ö st l i ch von Cacac  im
Gefecht.

Südlich der von Cacac nach Kragujevac
führenden Straße und auf den Höhen südöstlich von
Kragujcvae sowie nördlich und nordöstlich von Jago-
dina gewinnen die Angriffe  der österreichisch-un¬
garischen und deutschen Streitkräfte trotz des zähesten
gegnerischen Widerstandes überall Räum.

In Kragujevac  wurden 6 Geschütze, 20 Geschütz¬
rohre, 12 Mincnwerfcr , einige tausend Gewehre und
viel Munition und Kriegsgerät erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, FeldmarschaUentnant.

Die heutige Rriegslage.
(Bon unserer Berliner Schriftleitung .)
I,. Berlin, 3. Nov. (Eig. Meldung. Zens. Bln .) Die

militärischen Beurteiler der feindlichen Presse haben sich in
letzter Zeit über die allgemeine, der Entente ungünstige
Kriegslage damit zu trösten gesucht, daß sie erklärten, die
Fortschritte der Deutschen auf Riga und Dünaburg
seien zum Stehen gekommen. Im Gegenteil kann nun dazu
mitgeteilt werden, daß die Offensive  auf Riga trotz aller
russischen Gegenangriffe in weiterem Fortschreiten begriffen
ist. Am S w e n t e n s e e wurden drei russische Borstöße ab¬
gewiesen. Bei Czartorysk  nehmen unsere Gegenangriffe
einen günstigen Verlauf.

Bon der Westfront lautet heute wieder mit inhaltsvoller
Kürze die Signatur : Nichts Neues.

Die Armeen Ko e v e ß und G a ll w i tz, bei denen weiter
die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen Schulter
an Schulter kämpfen, begegnen einem Widerstand, der sich auf
seiten der serbischen Armee vom rechten zum linken Flügel
hin verstärkt, über Caras und durch das Tal westlich der
Morawa wnrden die Serben weiter nach S ü d w e st e n ge¬
drängt.

Die bulgarischen  Truppen haben sich in ihrem Bor¬
rücken auch gestern nicht aufhalten lassen. Im Süden  sind
ihre Gefechtshandlungenebenfalls in vorteilhaftem Verlauf.
Sie sind bei Kumanovo  und K a c a n i c im Borrücken. Die
französische Regierung hat bekanntlich auf diplomatischem
Wege Erkundigungen eingezogen, was aus dem franzö¬
sischen 17 4. Infanterie - Regiment  geworden ist.
Die Antwort, die ihr erteilt wurde, wird in Frankreich Betrüb¬
nis erregen, denn dieses Regiment ist an der Strumitza voll¬
ständig aufgerieben  worden.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Ein neutrales Urteil über die verzweifelte

Lage Serbiens.
W. T .-B. Christian !«, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Der mili-

trische Mitarbeiter des „Morgenbladed " schreibt in cinein
Artikel mit der Überschrift „F i n i s S e r b i a e". Bei Kra¬
gujevac  erbauten die Serben in Stellungen , die schon von
Natur aus sehr stark  waren und von ihnen außerdem
jahrelang verschanzt und anherordentlich stark befestigt wor¬
den waren, ihre Verteidigungsstellung , die das Rückzugs¬
werk  ihres ganzen Verteidigungsshstems  für
den ganzen nördlichen Teil des Landes bilden sollte, und den

festen, unerschütterlichen  Stützpunkt , den sie sicher
waren , halten zu können. Es ist anders  gekommen, als die
Serben gehofft hatten , und Kragujevac , auf das sie so sicher
gebaut, fiel nach kurzem, anscheinend nicht außerordentlich
harten Kämpfen. Damit ist der Feldzug im nördlichen
Serbien praktisch für sie verloren nnd die Macht ihrer Ver¬
teidigung gebrochen- darüber scheint ihre Niederlage bei Kra-
gnjevac einen klaren Bescheid zu geben. Sollte nun N i s ch,
ihr letzter Stützpunkt, auch noch von Süden  angegriffen wer¬
den, so ist das Schicksal dieser Festung besiegelt.  Alle
Rückzugswege sind ihnen versperrt , außer den westwärts
hinein in die unwirtschaftlich armen Berggegenden , wo H n n -
g c r und Kälte  es den Serben unmöglich machen werden,
längere Zeit auszuhalten . Betrachtet man die Lage im gan¬
zen, so scheint das Ende  für die Serben nicht fern,  und,
zumal sie Hilfe kaum rechtzeitig erhalten werden , ihr Schick¬
sal besiegelt zu sein.

Lin lahmer Rechtfertigungsversuch des
Venizelos.

Die Verurteilung des Neutralitätsbruches
in der griechischen presse.

Sr . Wien , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) Aus
Athen wird gemeldet: Venizelos bestreitet  in seinem
Blatte „Patris ", daß die Landung  der Verbündeten-
Truppcn in Saloniki mit Zustimmung der von i h m ge¬
leiteten griechischen Regierung erfolgt sei. Er habe den Ver¬
bandsmächten gegenüber nur den Standpunkt vertreten , daß
Griechenland den Bündnisfall gegenüber Serbien so lange
nicht als gegeben ansehen könne, so lange Serbien nicht
die vertragsmäßig vorgesehenen  150000 Mann
stellen könne. Die Verbündeten hätten sich nun bereit erklärt,
die 150 000 Mann an Stelle Serbiens  zu stellen; eine
Einladung  zum Erscheinen dieser Truppen sei aber von
griechischer Seite nicht erfolgt . — Die griechische Presse hebt
die Bedeutung dieser Kundgebung Venizelos hervor ; sie be¬
weise, daß der von den Verbündeten behauptete Unterschied
in der Verletzung der Neutralität Griechenlands und Belgiens
nicht bestehe. Deutschlands Vorgehen in Belgien sei im
Gegenteil noch milder  zu beurteilen , weil Deutschland sich
in einer Notlage  befand und Belgien volle Entschädigung
zugesichert hatte. Andererseits sei Belgien  mit dem Vier-
verband auch längst im geheimen Einverständnis
gewesen.

Immer stärkerer Druck des Bierverbandes aus Griechenland.
Br. Budapest, I . Nov (Eig. Trahtbsricht. Zens. Bln.) Aus

Sofia  wird gemeldet: Nach den Mitteilungen einflußreicher
Griechen wird der Druck des Bierverbandes auf Griechenland
immer stärker.  Die Griechen werden imnrer weniger
Herren  im Hause. Ihre Neutralität wäre deshalb nicht unbe»
ding» gelichert, wenn auch der König und die Armee  sich jetzt
für die Ausrechterhaltung der Neutralität einsetzen.

Kein ägyptisches Getreide sür Griechenland.
Br. Athen, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Die

e»:olisch-äghptische Regierung hat die Erlaubnis z»rr Ausfuhr des
von Griechenland  in Ägypten gekausen Getreides «ich»
erteilt. Tie griechisch: Regierung wird sich daher an den ameti.
kanischc >: Markt wenden.

*

Günstiger Berlauf der Staropecation der Königin-Witwe von
Rumänien.

Br. Berlin, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zerrs. Bln.) Wie dar
„B. T." erfährt, ist die Staroperation, der sich die Königin von
Rumänien kürzlich unterzithen mußte, gut verlause«.

Reine freiwillige Räumung Gallipolis
durch die Engländer.

Die schwierige Lage der Truppen in Satoniki.
Sr . Kopenhagen , 3. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Nach Ansicht eingeweihter Kreise beabsichtigen die Eng¬
länder keineswegs,  freiwillig ihre Stellungen auf Galli-
poli zu räumen , rm Gegenteil zeigen beobachtete Vorberei¬
tungen die Absicht, daß sie dort den Winter verbringen
wollen.

Die Engländer wollen nach dem gewohnten Schema die
Franzosen  wiederum ins Feuer schicken. Sie haben zu¬
meist Kolonialtruppen  der Franz äsen ans Gallipoli
nach Mazedonien  geworfen . Wie aus Saloniki gemeldet
wird, weigerten diese sich wiederholt, wenn auch vergeblich,
gegen ihre Weiterbeförderung nach Mazedonien mit dem
Hinweis , daß sie für Frankreich, nicht für andere  kämpfen
wollen. Große Rücktransporte Verwundeter sind bereits er-
folgt, wodurch die Lage der Salonikier Truppen weiterhin er¬
schwert wird. _

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
wachsender Widerstand der Regierung

gegen die Duma!
Sr . Kopenhagen , 3. Nov . (Eig . Drahtbcricht . Zens . Mo .)

In russischen Regierung s kreisen  verlautet , der Wider¬
stand der nahestehenden Kreise der Regierung gegen die Ein¬
berufung der Duma zu Anfang Dezember wächst zn-
sehend  s. Unter keinen  Umständen werde die Regierung
zugeben, daß die Duma länger tagt , als zur Erledigung des
Budgets  notwendig ist. Für äofmga asb -BespreHchWr
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der Regierungshandlungen solle den Duma-Abgeordneten
keine  Gelegenheit gegeben werden. Es gilt daher als sicher,
daß die Duma nur wenige Tage verhandeln wird.

Ein deutscher Vampfer einem englischen
Unterseeboot entkommen.

Br. Kopenhagen, 3. Nov, >Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)
Sin großer  deutscher Dampfer rst gestern auf der Fahrt nach
Stockholm  von emrm englischen Unterseeboot angegriffen uns
verfolgt worden. Es gelang Leni Dampfer schlreßlich, unbeschädigt
schwedffches Seegcbirt zu erreichen.

Der deutsche Bürgermeister von Lomza.
Berlin, 8. Nov. (Zens. Bln.) Der „L.-A." berichtet: Der

Oberbürgermeister von Köpenick , Dr . Langerhans,
der als Hauptmann im Felde steht, ist jetzt zum Bürger¬
meister von Lomscha,  der 28000 Einwohner zählenden, aui
Narew gelegenen Hauptstadt des Gouvernements Lomscha,
ernannt worden.

vre Lage im Westen.
»Unsere Armsen inFlandern oeigeir oufGranit"

Englische Erkenntnis. — Der Ruf nach der „zentralen
Denkabteilnng"

W. T.-B. London, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Daily
Mail " schreibt in einem Leitartikel: Der veröffentlichte lange
GerichtF r e n chs. der dir Zeit bis zu dem 8. Oktober umfaßt,
hinterläßt den Eindruck, daß ein Stadium des Kriegs erreicht
lvurde, in dem neue Methoden  erforderlich werden. Die
(Sriien drängten die Deutschen mit großen Opfern zurück,
durchbrachen aber n i cht die Linie. Unsere Armeen in Flan¬
dern beißen aus Granit,  die Deutschen ebenfalls. Der
Unterschied ist, daß die Deutschen prompt gemäß dieser Er¬
kenntnis handelten, während wir wieder alte erfolglose
Pläne  versuchten. Die Deutschen verdanken ihre Leistun¬
gen der Tatsache, daß sie in ihrem Generalstab ein zentra¬
les - und st rateg isches Gehirn  besitzen. Wenn die
Alliierten eine zentrale Denkabteilung  besäßen,
würden unsere Probleme wesentlich vereinfacht utib unsere
Entschlüsse beschleunigtwerden. Wir würden den Feind
überraschen,  anstatt daß wir von ihm überrascht werden.
Tin „allgemeines Aufgebot aller Franzosen "?

Berlin, 3. Nov. (Zens. Bln .) Nach der „Nat.-Ztg." wird
Briand ein allgemeines Aufgebot der Franzosen nach dem
Muster von 1870 zur endgültigen Vertreibung der Feinde
vom französischen Boden fordern. Die Präfekten aller Depar¬
tements sind nach Paris berufen worden.

Der Krieg gegen Italien.
3ur Finanzierung des italienischen Nrieges.

W. T.-B. Mailand, 3. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
„Corricre della Sera" meldet aus Turin, daß 4b Millionen
neue  1 l>. 8 i r e - S che i n e an die Banca d'Jtalia abgesühr»
worben sind.

3mit Kampf um die Kdria.
Chiasso, 26. Oktober. (Zens. Mz.)

Wenn man lediglich nach der Sprache der italieni¬
schen Regierungsblätter urteilen wollte, könnte man
glauben, Rom habe wieder Oberwasser innerhalb des
Vievverbcmdes erhalten . Man legt am Liber seinen
Gefühlen augenblicklich wenig Zwang an und kritisiert
aus Leibeskräften und mit einem Wortgodonner , als
wäre man der Herr und die Verbündeten die Knechte
Roms, an der verfehlten Politik >des Verbandes herum.
Was da besonders England von dem italienischen
Gernegroß einstecken muß , streift ans Lächerliche. Ge¬
wiß hat Italien wenig Ursache zu einem besonderen
Dankeserguß gegen England . Wer auf der anderen
Seite wäre Italien vollkommen aufgeworfen , taollte es,
wie viele Offiziösen fordern , „seinen eigenen Krieg"
.führen und die Verbündeten ihrem Geschick überlassen.
Die Devbandsketten, die es sich freiwillig umgelegt
hatte , lassen sich in diesen hochkritischen Tagen nicht
mit einem einzigen Griff wieder abstreifen . Das sehen
auch Politiker , die sich über die Gssamtlage ein klareres
Urteil bewahrt haben, ein und legen sich die Frage vor:
lwas kann Italien für Kräfte zum Kampf um die
Adria , der unmittelbar bevor,stcht, einsetzen und wie
soll es den Schlag des feindlichen Heeres , das zrmn
großen Teile nach der Niederringung Serbiens in
seinen Bewegungen frei wird , aufhalten , um -das Land
vor einem Einbruch der kampferprobten gegnerischen
Masten zu schützen?

Das AdriaprMem beschäftigt aufs lebhafteste nicht
nur die römischen Regierungskreise , sondern auch die
ernsteren Kreise des Volkes. Man war wohl auf ein
Unterliegen Serbiens gefaßt, nicht aber aus dessen

_ _ WresdsSruer TagdkM,
schnellen Zusammenbruch. Man war , wie ich aus dem
Munde gutunterrichteter Italiener vernehme, bis vor
kurzem in dem Wahne besangen, daß Cadorna mit
feiner diesmaligen Offensive ein neues militärisches
hochwichtigesEreignis und damit auch eine Klärung der
Politischen Lage schaffen würde . Von mehreren unan¬
fechtbaren Seiten vernehme ich, daß die italienische
Heeresleitung ihre Offensive unter ganz ähnlichen Ge¬
sichtspunkten vorbereitet und eingeleitet hat wie Herr
Joffre die seine. Auch Cadorna hat , angefeuert durch
seine um ihr Dasein ringende Regierung , in militäri¬
schen Anstrengungen nahezu Übermenschliches
geleistet. Der König hatte widerraten . Cadorna selbst
soll gezaudert haben. Da war zwei Tage vor Beginn
der Offensive ein Kriegsvat zusammengetreten , der
nach oielstündiger Aussprache erst dann zu einer Ent¬
scheidung kam, als von Salandra die kategorische Auf¬
forderung eintras : Biegen oder brechen! Diesem er¬
zwungenen Einsatz entsprechen auch die Verluste. Sie
müssen nach den Briefen , die italienische Familien aus
dem Felde erhalten haben, geradezu erschütternde Wir¬
kungen auf die Stimmung des Volkes ausgelöst haben,
ldas mit wahrem Entsetzen die Berwundetentvcmsporte
«beobachtet. Nun glaubt Cadorna fein gewagtes Spiel
noch nicht verloren zu haben. Die Offensive geht wei¬
ter . Er erhält frische Kräfte . Die Bahnen sind in der
Richtung nach Verona ieit einigen Tagen für den Per¬
sonenverkehr gesperrt worden. Auch die llnausgebikde-
ten tverden an bte. Front geschickt. Man sagt, ihre
Schulung können sie dort hinter «der Linie nmter An¬
passung an das schwierige Gelände , das sie auf diese
Weise bester kennen lernen sollen, leichter und schneller
erhalten . Aber viel Zeit wird ihnen für die Ausbildung
nicht gelassen, da sie für diesenigen Soldaten , die aus
dem Etappendienst an di? Front müssen, ein springen
müssen. Italien verbraucht ober nicht nur seine Kräfte,
sondern mich seine Munitionsvorräte so rasch, idaß mit
dem Ausgang dieser Offensive eine bange Schicksals-
frage an das Land gestellt werden -wird . Der hier und
da gehörte Einwand , auch dem Feinde würde die Offen¬
sive schwer auszugleichende Verluste an Menschen und
Mffcrial bringen , scheint wenig verfangen zu wollen.
Die Mehrheit des italienischen Volkes ist fyeitte nicht
mehr so leichtherzig in der Einschätzung des Gegners
wie ghodem. Von dieser Mehrheit ringen zwei Rich-
timgen um die Geltung ihrer Ansichten.

Die eine möchte den Kampf um die Wria sobald
-als. möglich ausgenommen sehen. Sie wünscht eine
militärische Aktion am anderen Ufer, Seite an Seite
mit Montenegro mrd mit den Überresten 4>er serbischen
Truppen . Diese Richtung «wäre sogar für eine freiwil¬
lige Wtretung von Dalona an Griechenland zu haben,
falls letzteres sich in den Dienst des Verbandes stellen
würde . 'Man wird bemerkt haben, daß in 'der Behänd-
lung Griechenlands von seiten der italienischen Regie-
rungspresse letzthin «in iäher Umschwung eingetreten
ist. Man wartet augenblicklich mit Lockrufen ab, ob
Athen auf den albanischen Köder anbeißen wird . Aus
bester Quelle weiß ich. daß Salandra  selbst in dem
Falle , daß Griechenland dem Verbände jede weitere
Aktion in Saloniki mit der Waffe in -der Hand -der-
wehren möchte, dennoch zu einer Extratour  mit
den Griechen bereit wäre, bei der England und Frank¬
reich in der Hauptsache, Italien nur in nebensächlichen
Dingen die Kosten zu tragen hätten . In Rom fühlt
man schon jetzt, wo die Cadornasche Offensive noch
nicht abgeschlossen ist, daß Italien das Messer cm der
Kehle sitzt, und in dieser Lebensnot sucht man mit echter
welscher Perfidie die bisherigen Freunde wie alte
Möbel zur Seite zu drängen , um für einen Tanz der
beiden klastischen Völker des Altertums Bewegungs-
vaum zu schaffen. Der unerhört scharfe Ton in der
italienischen Kritik der englisch-franzöfffchen Regierrmg
läßt uns ahnen, mit welch gewagten neuen Plänen
Rom schwanger geht. Ein Freund Giolittis erklärte
mir mit Bezug auf dieses Treiben : „Die gegenwärtige
Regierung bringt sich bei Freund und Feind um den
letzten Rest ihres Kredits , und ihren Nachfolgern wird
es schwer werden, neue Bündnisimöglichkeiten herzu¬
stellen. Die Herren Salandva und Sonnino drängen
sich im Verbände in die vorderste Reihe. Sie möchten
im Augenblick, wo es England und Frankreich schlecht
eracht , die Geschäftsleitung übernehmen . Auch unter
diesem Gesichtspunkte verdient die italienische Kritik
an der Verbandstätigkeit Beachtung. Gleichzeitig aber
verfolgt man mit der Kritik den Zweck, die Hände vor
dem Volk in Unschuld zu waschen, falls die Derbambs-
herrlichkeit flöten gcht und falls Italien nach der ge-
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scheiterten Offensive Cadornas selber unter den Wogen
fällt. Ein Umschlag in der Haltung gegenüber Grie¬
chenland wird ja bald von selber eintreten , da dieses
viel zu große Lebenserfahrung besitzt, um die buhteri-
scheu Künste der Donna , die immer 'Mobile ist nicht
nach ihrem wahren Wert einzuschätzen. Vielteuht ist
der Umschlag schon eingetreten , während diese Zeilen in
Druck gehen. Nach außen hin möchte die Regierung so
tim, als ob sie Herr der Lage und der ffeien Ent¬
schließungen wäre. Wer mit unvevschleierten Wicken
in die Tiefe sicht, erkennt sofort, daß dem dirnsrchasten
Spiel die Bankerottserklärung auf dem Fuße folgen
muß.

Eine andere Richtung in der Volksmehrheit ver¬
sucht eine noch radikalere Abwendung Ita¬
liens vom Verbände  herbeizusühren . Dieser
Tage erklärte sogar der „Corriere della Sera " in einer
ärgerlichen Antwort auf die englisch-russischen An¬
zapfungen, daß Italien Deutschland noch
immer nicht den Krieg erklärt  habe , die Be¬
weggründe für diese Tatsache seien viel zu heikler
Natur , als daß sie in der Öffentlichkeit erörtert werden
könnten. Als ob in Italien nicht alle Spcchen die
wahren Gründe von den Dächern pftffen. Es handelt
sich um das bekannte Hintertürchen , das sich selbst
Salandra , obwohl er von dem Siege der italienischen
Waffen im Mai felsenfest überzeugt war , für alle
Fälle  offenhalten wollte. Durch Deutschland hofft
er , im Augenblick, wo alle Stricke reißen , mit Öster¬
reich zu einer Verständigung zu gelangen , um mit ihr
zu retten , was zu retten ist, und um sich zu gleicher
Zeit einen Beuteanteil im Westen aus Kosten Fvank-
reichs und wenn möglich auch Englands zu sichern.
Voraussetzung ist natürlich, daß die Verbündeten
Italiens unten durch sind und 'dem Sieger nichts wei¬
ter zu bieten haben als ihr nacktes Leben. Mit dem
Plane , Savoyen , die französische Riviera , gegebenen¬
falls auch Marseille , Tunis , Marokko, Corsika im ge¬
eigneten Augenblick zu besetzen, wird in Rom schon
seit fünf Dtonaten gespielt. Man würde dann so gütig
sein, Österreich zum Lohne dafür , «daß es sich so wacker
gehalten hat , mrgeschoren zu lassen, um die „nationalen
Ansprüche" im Westen zu befriedigen, nachdem ihrer
Erfüllung im Osten einige Schwierigkeiten sich ent-
gegengestellt hatten . Italien ist wirklich nicht so heikel,
wie . der „Corriere " glauben machen möchte. Seine
Regierung hat, und da verrate ich keine «diplomatischen
Geheimnisse, bui sie längst in allen politischen Kreisen
erörtert worden sind, noch einen weit kühneren Plan
im Busen gehegt: Salandra und Spießgesellen kann-
tcm sich gar nicht vorstellen, daß Deutschland, wenn
Italien Österreich in den Rücken fiele, in der Sorge
um seine eigene Haut dem -welschen Beispiel nicht fol¬
gen und dem Angreifer die Hand über die Mpen hin¬
weg zu einem neuen Bunde aus Kosten des nach allen
Regeln der Kurfft abzuschlachtenden -Österreichs reichen
würde . Ich «habe mit sehr vielen Italienern im Laufe
der zurückliegenden funk Monate gesprochen und nur
verschlmndend wenige gefunden, die einen solchen Ge¬
danken von sich weisen möchten. Es fehlt der
großen Mehrheit eben die Schatzung des
Wertes der Treue.  Sie würden es cffs durchaus
naturgemäß finden, als durch die Lage der Dinge voll-
kämmen gerechtfertigt, wenn Deutschland sich mit
Italien über die Aufteilung Österreichs verständigte.
Selbst Gegner der Regierungspolitik wundern sich,
wenn ich ihnen erkläre, daß und warum ein solcher
Pakt sich von vornherein ausschließe. Daß man auch
in Paris und England die eigentlichen Gründe , wes¬
halb Italien Deutschland den .Krieg nicht erklären will,
seit langem kennt, gcht deutlich genug aus der Haltung
von Organen wie „Secolo ", „Mestaggerv" und anderen
im Dienste des französischen Freimaurertums stehenden
Blättern hervor, -die nicht müde wenden, die zwingende
Notwendigkeit einer reinlicheren Scheidung Italiens
von Deutschland zu betonen, ein Zeichen, daß man auch
in Frankreich und England hinter die italienischen
Schliche gekommen fft. Gegen eine Qaichmrg von
Truppen in Saloniki bat sich die römische Ragierrmg
zweifellos auch mit Rücksicht aus ihre Besorgnis , es
könnte das schwebende Verhältnis mit Deutschsarrd eine
Änderung erfahren , mit Erfolg gesträubt, während -die
vorhin genannten Organe die Expedition gerade in der
entgegengesetzten Absicht lebhaft befürworteten.

Jetzt aber , wo die Adriafrage  ans ihrer Ver¬
senkung mnportancht, befürchten viele Politiker , daß
es für Italien hinsichtlich seines VerhÄtnffs-es m
Deutschland doch noch heißen wird : Mo Kdockm, big

„Von der Adria !"
I. Triest.

Zu den jüngsten Ereignissen in der Adria und der engli¬
schen Meldung einer beabsichtigten Besetzung der österreichi¬
schen Hafenstadt Triest bringe ich einige Skizzen aus meinen
Erinnerungen: „Von der Adria", die über die Lage und die
Verhältnisse der istrianischenund dalmatinischen Küstenplätze
mancherlei Wissenswertes enthalten.

Opcina! Kurzer Aufenthalt vor den schlecht beleuchteten
niederen Stationsgebäuden: schneidend kalte Luft dringt durch
die Wagenfenstrr: man ist im Karst. Rufe verhallen; ein
schriller Pfiff — und der Salzburger Schnellzug stürmt,
seinem Ziel immer näher kommend, ratternd fort durch den
frühzeitig dunkelnden Abend. Minuten nur noch; da taucht
plötzlich zwischen den felsigen Hügeln, die den Bahndamm
überragen, kurz nacheinander mehrmals in der Tiefe das Mld
von Triest auf. — Im dunkeln weiten Meer ein offenes Vier¬
eck strahlender Lichterketteu, die sich weithin in den Bergab-
bängen verlieren: ES ist, als entfalte sich auf tiefblauem
Samt ein unsagbar reich flimmerndes Diadem ! - - —

ES war im September 1912 — kurz nach dem Ausbruch
des Balkankriegs. Eine leichte Bora fegte durch die Straßen
vom Piazza -della-porta herüber zur Caserma. Wir saßen mit
mehreren Offizieren des bosnischen Infanterie -Regiments in
dem dü-strgen Vorgarten des Gasthofs „Europa". Dt« Leitun¬
gen hatten allerlei KachrtcAen von Siegen der Bulgaren und

Serben gebracht. Man war erbittert über die schlechte Füh¬
rung der türkischen Truppen, denen allein alle Sympathie ge¬
golten hatte, und man war auch schon zermürbt über die Hal¬
tung von „oben" — von Wien —, zumal schon mit Bestimmt¬
heit von Truppenkonzentrationender Russen an der galizischen
Grenze und von allerlei unliebsamen Vorkommnissenim
Sandschak gesprochen wurde. Man wußte auch, daß in meh¬
reren der letzten Nächte in aller Stille Truppen von. hier aus
nach Dalmatien verschifft worden waren. Die Mobilmachung
stand bevor. Weshalb noch das lähmende Zögern? Einmal
mußte sich doch die Spannung lösen! Die Kriegserklärung
an Serbien würde wie eine längst erhoffte Befreiung gewirkt
haben. Drüben in der Kaserne trafen fast stündlich Nachrich¬
ten aus Wien ein: telegraphische Befehle. Ordonnanzen riefen
Offiziere aus dem Lokal ab. Wir übrigen brachen bald auf.
Unser Ziel war das nahe Maxim. Bor dem „Cafe Nuova-
flork" waren mehrere Reihen der kleinen runden Marmor¬
tische weit auf die Straße hinausgeschoben. Hier traf sich das
bessere Triester Bürgertum: Deutsch-Österreicher- Ungarn,
Italiener , Slowenen , Kroaten und Griechen. Die hellblauen
Uniformen der Bosniaken ragten aus dem bunten, lichten Ge--
triebe. Die Militärkapelle intonierte „Prinz Eugen" . . .
Alles erhob sich; Bravorufe ertönten; viele sangen mit; es
wurde stürmisch geklatscht; kurzum: die Begeisterung war
groß.

Auch im „Maxim" war Betrieb. Während im „Cafe
Nuava-Uork" biederes Bürgertum Politik machte, war es hier
nur die märmliche Jugend, und man konnte bald erkennen.

- .. . . . .

baß die Meinungen hier erheblich verschiedenerwaren als
dort. Einige jüngere Offiziere ein« vor kurzem hierher ver»
setzten ungarischen Jnfanterie -Regiinents Machten Stimmung
— zerwarfen Sektgläser, brachten „Eljens" auf Ungarn und
Österreich aus und drängten den Musikmeister, den Prinz-
Eugen-Marsch zu spielen. An anderen Tischen wurde prote¬
stiert. Und als wirklich gespielt wurde, auch dagegen ge-
pfiffen. Dabei kam es begreiflicherweisezum Tumult. Ein
italienischer Triestiner, ein kaum mehr als zwanzigjährig« ,
elegant aufgepuhteS Bürschlein, rannte einen Oberleutnant
mit den Worten an: „Schreien Sie nur ! Wir Italiener -haben
ja nicht weit zur Grenze! Wir kämpfen nicht für Österreich t"
-Ein saftiger Fluch. Ein beleidigendes Wort hin und
zurück, und ehe eingegriffen werden konnte, hatte der Krakee¬
ler (ein österreichischer Staatsangehörigerl !) einen wohlver¬
dienten Säbelhieb im Gesicht. Wildes Durcheinander, baß
mit Verhaftungen endete, war die Folge dieser Szene , die in
jenen Tagen bald nicht mehr vereinzelt blieb und die wahren
Gesinnungen dortiger Klaffen nur zu deutlich an» Licht
brachte.

II . P o l a.

Triest:  Es war ein warmer sonniger Spätherbst-Nach¬
mittag. Der stolze „Baron Gautsch" (der anfangs August
l. I . nahe Pola gesunkene Schnelldampfer des österreichischen
Lloyd) wendete majestätisch vor dem Molo S . Carlo, uird die
Tausende, die sich dort versammelt hatten, um vielen ausfah.
renden Reservisten und Offizieren noch nachzugrüße», brachen
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«aita ! Die Zeit drängt in Rom zu Entschlüssen. Je
nachdem dort die Lösung der Adria frage angefaßt
wind, werden wir in allernächster Zeit hören , ab Italien
den Krieg tveiter führen will oder nicht. Es gibt eine
ganze Reihe sehr bedeutsamer Stellen rm politischen
Leben Roms , die es schon heute laut aussprechen: Eng-
larub würde , sowie es sich in Asien und Afrika bedroht
sieht, der erste der Kriegführenden sein, der den Frie-
-den nachsucht. Italien möchte einem solchen gefähr-
lichen Mlemuia zuvorkommen. Es bangt honte nicht
bloß um die Adria , sondern auch um Rom selber. Die
bekannte Aussprache im bayerischen Landtag hat im
Quirinal stark beunruhigt . Dr . H. La chm und.

Der Nrieg gegen England.
Die Erklärung Ksquiths im Unterhause.

(Eingehenderer Bericht.)
VV. T .-8 . London, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Reuter ver¬

breitet folgenden ausführlichen  Bericht über die Rede
ASquithS (deren Inhalt in der letzten Abend-AuSgabe schon
kurz wiedergegeben wurde. Schrift !.). Asquith wurde mit
lautem , lang an dauerndem Beifall  begrüßt , als
Lr sich erhob, um eine Erklärung abzugeben. Nachdem er das
Bedauern und die Sympathie des ganzen Hauses für den
K b n i g zum Ausdruck gebracht hatte , dessen Verletzung glück¬
licherweise nicht schwer sei, sagte er:

Die Erklärung , die ich abzuaeben begriffen bin, wurde
durch die Umstände verzögert, die ich nicht ändern konnte. Die
Verzögerung hatte eine Folge, die vielleicht von Vorteil ist
und es mir ermöglichte, von allen Seiten Vorschriften, Rat¬
schläge, Ermahnungen und Warnungen zu erhalten . (G e -
lacht er .) Ich fürchte, ich werde viele Erwartungen ent¬
täuschen  müssen , nicht zum wenigsten die Erwartun¬
gen derjenigen Ratgeber , die zu denken scheinen, daß es meine
Pflicht war , heute hier entweder als Missetäter auf de»
Anklagebank  zu erscheinen, so gut er vermag, eine zwei-
fclbafte Sache verteidigt, oder als ein in weiße Kleider ge¬
hüllter Büßer  mit Kerzen in beiden Händen, der Buße tut
und um Verzeihung bittet . (Heiterkeit.) Ich beabsichtige nicht,
eine dieser beiden Haltungen einzunehmen . (Lauter Bei¬
fall .) Ich werde als Haupt der Regierung  sprechen.
iHört ! Hört !) Die Lage, wie sie jetzt ist und wie sie erwartet
werden kann, werde ich, so gut es geht, der Nation schildern,
die, wie ich glaube, heute ebenso entschlossen  ist wie
je (Lauter Beifall .), den Krieg bis zum erfolg¬
reichen Ende weiterzuführen. (Erneuter Beifall .)
Die Regierung , wie sie immer auch zusammengesetzt sein
möge, vertraut , daß sie alle Mittel anwenden, wenn es nötig,
und alle  Quellen erschöpfen wird, um unser gemeinsames
höcbstes Ziel zu erreichen. (Lauter Beifall .)
Es ist wahr, daß heute der Gesichtskreis teilweise bewölkt ist.
Dieser Krieg war , wie alle Kriege, reich an ttbet»
raschungen und Enttäuschungenfür  alle Beteiligten.
Für unser Land scheinen mir in diesem Augenblick in außer¬
gewöhnlich hohem Maße drei Dinge notwendig zu sein, nämlich
ein klarer Blick, ein unbegrenzter Vorrat an Geduld und
ein Überfluß an aktivem und passivem Mut.
(Beifall .) Ich denke nicht, daß unsere Nation in ihrer Ge¬
samtheit — ich habe sicher nur nötig, ganz im Vorübergehen
auf eine kleine Clique von Berufsjammerern hinzuweisen, die
unsere Feinde täglich durch ihre Kost mit eitlen Hoffnungen
beseelt — ich glaube nicht, sage ich, daß das britische Volk in
seiner Gesamtheit Mangel an den Eigenschaften hat, die ich
soeben nannte.

Als wir den Krieg begannen,  haben wir 6 In¬
fanterie - und 2 Kavallerie-Divisionen nach dem Kontinent ge¬
sandt . Bei den Operationen , die Sir John F r e n ch soeben
beschrieben hat, hatte dieser den Befehl über beinahe eine
Million  Menschen . (Beifall .) Hierzu kommen noch die
Truppen an den Dardanellen , in Ägypten  und auf
anderen Kriegsschauplätzen, ebenso noch die Reserven.

Wie ist diese Riesenmacht auf die Beine gebracht worden
durch ein Volk, das nie danach gestrebt hat , eine Militär¬
macht  zu sein, und dessen wichtigste Stütze seine Flotte
gewesen ist, die von jedermann in dem vereinigten britischen
Reiche stets als das einzige angesehen wuÄ>e, wonach wir in
allererster Linie trachten müssen? In den letzten 15 Monaten
haben wir eine beispiellose Anzahl  Leute für das
Heer außerhalb der Marine angewocken. Tie Beihilfe der
Inder  ist , wie bekannt, glänzend. Kanada gäbe 96 000
Mann für die Expeditionstruppen , Australien sandte 92 000
Mann , Neuseeland 25 000 Mann , Südafrika sandte nach
einem gut gelungenen glänzenden Feldzug wichtige Kontin¬
gente für den Dienst in Mittelostafrika und gab noch 6600
Mann für den Dienst in Europa . (Beifall .) Neufundland
sandte 1600 Mann als Ersatzmannschaft für die Flotte . West-
inidien sandte 2000 Mann . Ceylon und die Fidschi-Inseln
sandten Kontingente.

in ein donnerndes Hurra aus , als die Fahrt mit Volldampf
gen Südey ansetzte.

Noch einen letzten Blick über die breite , offene, ganz von
grünenden Bergzügen umrahmte Bucht: vom schönen Schloß
Miramar , das weit draußen aus einer Felszunge ins Meer
ragt — über die langerstreckte Uferstraße am Hang des in die
steilen Bergwände eingebauten Napoleonweges, unter dem
von höchster Höhe grüßenden Obelisken von Opcina, durch das
malerische Fischerdorf Barcola bis herüber zum freien Hafen-
gcbict der Stadt , die offen und ungeschützt inmitten der Bucht
eingebettet liegt.

An der Piazza Grande — dem Mittelpunkt der Stadt,
hinter dem Molo S . Carlo , wo die Menschenmenge bald nur
noch beweglichen Punkten glich — überragten : der hohe, in
maurischem Stil erbaute Statthalterpalast und das massive
Lloydgebäude — neben dem neuen Hotel „Excelsior" — (alles
schwere Steinbauten ) das Gewirr roter und brauner Dächer,
goldener und grüner Kuppeln und vereinzelte Türme aus
den den breiten Ufern entlang führenden Häuserreihen und
Lagerschuppen.

Die Jahrhunderte alte Kapelle des St . Guisto, des Stadt-
heiligen von Triest — (mit ihren breiten Steinwällen ) thronte
unter dem mattblauen Himmel hoch über der Piazza Grande
— an dem steilen Hügel, an dem sich die winkeligen Gaffen
der Altstadt hinanziehen — über dem Dächermeer, wie eine
schützende und dräuende Forte ! — Immer weiter ragte die
Bucht zurück — auch das Bild des äußersten geschützt liegen¬
den Hafeugebtets vor Servola, wo vor Wochen erst Österreichs

Wiesbadener Urrgblall,
Seit Beginn des Krieges transportierte die Transport --

abtcilung der Flotte für Militürzweckc 2Vs Millionen Offiziere
und Mannschaften,

320 000 Kranke, Verwundete, Pflegeschwestern, eine halbe
Million Tonnen Vorräte und Munition , 800 000 Pferde,
Maulesel und Kamele. Diese Operationen machten tausend
Fahrten üler daS Meer nötig, die durch deutsche
Kreuzer  bedroht wurden und die jetzt selbst noch in ge¬
wissem Maße, wenngleich stets weniger , den Angriffen von
Unterseebooten  ausgesetzt sind. Es ist bemerkenswert,
daß die Verluste an Menschenleben bei diesen Unternehmun¬
gen zur Sec weniger als ein Zehntel  Prozent betragen.
(Beifall.) Ich glaube nicht, daß in der Weltgeschichte eine
Nation, in welcher Periode auch, auf ähnliche Taten verweisen
kann.

Ich verweise hier noch auf die Leute unserer großen
Flotte , die in ausgedehnten Fernen unbemerkt im Hinter¬
gründe leben, aber die dem ganzen Reiche durch ihre Tätig¬
keit und ihre WachsamkeitDienste leisten, die uns nicht allein
gegen jeden Einfall sichern, sondern die auch vom einen Ende
der Welt bis zum andern die See nicht allein von den Kreu¬
zern , sondern auch von der ganzen deutschen Handelsflotte
reingefegt haben. Wo ist die große Flotte,  von der
so viel gesprochen wurde und die so viel Wissenschaft und
Geld erforderte, die eine fortdauernde Bedrohung
des vereinigten Königreichs war ? Sie ist eingeschlossen
i n die Ostsee  und wagt nicht, sich auf dem Meere zu
zeigen, wo wir sie auffuchen und mit ihr abrechnen könnten.
Die Gesamtwirkung der deutschen Kriegsmacht zur See nach
15 Kriegsmonaten ist auf einige mehr oder weniger spora¬
disch auftretende Versuche der Unterseeboote  zurückge¬
führt worden, die mehr unschuldige und unschädliche Bürger
in die Tiefe der See schicken, als daß sie militärischen Schaden
anrichten. Derartige Ziffern sind beredter als ganze Kolonnen
von Rhetorik. Ich weiß kein besseres Heilmittel  für
Leute, die Neigung zur Niedergeschlagenheit  oder
zu Zweifeln haben, als sie darauf hinzuweisen, daß das bri¬
tische Reich dabei ist, sich durch den größten Kampf, der je in
der Weltgeschichte stattgefunden hat , durchzuschlagen.
Ich spreche keine Verteidigung aus (Lauter , anhaltender Bei-
fall.), um die Haltung von Volk und Reich zu entschuldigen,
die beide so Glänzendes geleistet haben, oder die Haltung der
Regierung zu verteidigen, die stets nach bestem Vermögen
und gestützt durch das Vertrauen unserer Landesqenosscn,
diesen großen Krieg versorgt, vorbereitet und leitet ."

Asquith sprach nun über die verschiedenen Kriegsschau¬
plätze und wies besonders darauf hin , daß auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz  die Deutschen seit April
keinen Fuß Gebiet mehr gewonnen haben und setzte hinzu, daß
hiermit noch lange nicht alles gesagt sei. In bezug auf den
östlichen Kriegsschauplatz sagte Asquith , das britische Reich
habe das größte Vertrauen in die Macht Rußlands,
binnen kurzer Zeit die Invasion zurückzu drängen
und die Kriegsoperationen umgekehrt  wie bisher wieder
nu'fzunehmen. Asquith sagte ferner , daß bei dem glänzend
geglückten Feldzug in Mesopotamien die Türken nach ausge¬
zeichneten Operationen zu Wasser und zu Lande über den
Euphrat und Tigris getrieben sind.

Bezüglich der Dardanellen  sagte ASquith, daß diese
Sache genau vorbedacht war , daß sie durch die französische
Admiralität gebilligt und mit Begeisterung durch den Groß¬
fürsten und Oberbefehlshaber ausgenommen worden ist, weil
Rußland hierdurch im Kaukasus entlastet würde. Die ganze
Angelegenheit wurde als eine reine Flottenoperation ange¬
sehen. Er überncbme seinen vollen Teil der Verantwortung
und wende sich gegen die Versuche, den Leiter des einen oder
anderen Ministeriums mit Tadel zu überhäufen . Nicht« ver¬
diente mehr die Bewunderung  der Welt als die briti¬
schen Unterseeboote.  Bis zum 26. Oktober brachten sie
zum Sinken oder beschädigten sie im Marmara -Meer zwei
Schlachffchiffe, fünf Kanonenboote, ein Torpedoboot, acht
Transportschiffe und 197 Schiffe allerlei Art mit Vorrat . Die
Ankunft der deutschen Unterseeboote  brachte den
Zustand hier sehr in Gefahr,  aber endlich wurde eine
Anzahl besonders gebauter  Schiffe , die vor allen
Dingen der genialen Erfindung Lord Fishers  zu verdan¬
ken sind, nach dem Mittelmeer geschickt und habe dort Prächti¬
ge? geleistet. (Lebhafter Beifall .) Die Flotte hat in diesem
Krieg alle Schwierigkeiten überwunden und hat die Verbin¬
dung mit dem Heer aufrecht erhalten . Wenn man die Ope¬
rationen an den Dardanellen beurteilt , muß man sich über¬
legen, was geschehen sein würde, wenn diese nicht unternom¬
men worden wären . Wahrscheinlich hätten dann die Ru s s e n
einen schweren Mißerfolg im Kaukasus  gehabt.
Auch würden die Türken einen großen Angriff auf Ägypten
crganisiert haben, während die Expedition nach Mesopota¬
mien  gar nicht hätte unternommen werden können. Wäh¬
rend der ganzen Zeit bis zum jetzigen Augenblick haben die
englischen Streitkräftr auf Gallipoli standgehalten,  und
sie stehen 200 000 Türken gegenüber, die hierdurch verhindert
wurden, an anderer  Stelle Schaden anzurichten.

jüngster Dreadnought : „Tegetthoff " aus der Taufe gehoben
worden war.

Die Sandfelsen von Pirano tauchten auf , dünne Nebel,
die wie Streifgewebc schon bald nach Mittag über der weiten
hellgrünen See gelagert hatten , sanken unerwartet rasch und
hüllten uns binnen weniger Minuten in ein undurchsichtig
dickes feuchtes Grau , das auch bald die Sonne nicht mehr sich¬
ten ließ ! Der Dampfer stoppte — Signallichter wurden auf-
gcsteckt. Die Fahrt verlangsamte sich: Kurs der Küste entlang.
Unser Nebelhorn brüllte in langen Stößen — draußen irgend¬
wo vor oder hinter uns heulten Dampfsirenen , einmal ganz
nahe, so daß wieder gestoppt wurde. Durch die fast zur Nacht
verdunkelte Luft glitt dicht an uns der Schatten eines
Dampfers vorüber . Alles war auf Deck geeilt ; es lag wie
eine Beklemmung über uns ; man achtete auf jeden Laut von
draußen . Das ging wohl über eine halbe Stunde , bis plötzlich
Glnckengeläute vernommen wurde — ganz ferne , doch von
Minute zu Minute deutlicher werdend : „Pirano ". — Man
atmete ordentlich auf.

Wie wir wohl mehr denn eine Stunde später durch die
schmale Hafenausfahrt „Parenzo " verließen , hatte sich der
Nebel gelichtet— die Sonne brach sich durch, und als nach Ver¬
lauf einer weiteren Stunde der Campanile von Rovigno vor
uns auftauchte, — da war ci,  als ob der scheidende Tag sich
eitel in Sonne gebadet hätte —, so klar schien der Ausblick
über die lange, hügelige Küste unb die weite, glatte See , wäh¬
rend zwischen grellen roten Streifen cwr Horizont der flam¬
mend leuchtende Feuerball versank.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . ' Seite 3. ,
Asquith wies bezüglich der Balkanoperationen

darauf hin, daß jeder Schritt in Übereinstimmung mit sämt¬
lichen Verbündeten getan werde, da England nicht wie
Deutschland  das Eigentum seiner Verbündeten hinter
deren Rücken hinwegschmuggle. Denjenigen , die den Verbün¬
deten vorwerfen, daß ihre Hilfe für Serbien zu spät  komme,
sage er, daß bis zum letzten Augenblick starker Grund für die
Annahme vorhanden gewesen sei, daß Griechenland  seine
Vertragsverpflichtungen gegenüber Serbien erfüllen würde.

Die Generalstäbe von England und Frankreich haben in
engster Zusammenarbeit beraten , und diese Beratungen fan¬
den ihren Gipfel in dem willkommenen Besuch
I v f f r e 8. Asquith sagte, daß es ihn freue , sagen zu können,
daß das Resultat dieses Besuchs eine allgemeine Uber-
einstimmung  zwischen den beiden Ländern hinsichtlich des
Ziels und der anzuwendenden Mittel auf dem Balkan sei.
Serbien  könne versichert sein, daß seine Unabhängig¬
keit  durch die Verbündeten als ein wichtiger  Teil der
Prinzipien betrachtet werde, für die der Krieg geführt werde.

Der Kriegsausschuß im Kabinett  ist auf drei
oder fünf Mitglieder beschränkt und es sind Maßregeln für
eine engere Zusammenarbeit in Heer- und Flottenangelegen-
beiten und der Diplomatie zwischen den Verbündeten ge¬
troffen.

Asquith ist, wie stets, überzeugt , daß England  seine
gerechte Sache zu einem siegreichen Ende bringen
!verde, und er werde die schwere Aufgabe nicht von sich weisen,
so lange er das Vertrauen des Königs und des Landes habe.
(Langanhaltender Beifall.)

W- T.-B- London, 3. Nov. (Nichtamtlich.) Im Unterhause
kam es über den formellen Antrag, die Sitzung zu vertagen,  zu
einer Debatte. Die Sitzung endigte ohne Abstimmung.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
3um Kampf gegen die Teuerung.

Man erwartete von der neuen Bundesratsverordnung
über die Regelung der Kartoffelpresse den Erfolg , daß es nun
dem Verbraucher auch wirklich möglich sein werde, sich Kar¬
toffeln zu dem von dem Bundesrat festgesetzten Höchstpreis zu
beschaffen, wenn er sich direkt mit den Landwirten in Verbin¬
dung setze. Aber es ist nicht möglich, wenigstens in der großen
Mehrzahl der Fälle erhält der Städter einen abschlägigen
Bescheid,  wenn er sich an einen Landwirt um Lieferung
von Kartoffeln zu dem für unseren Bezirk geltenden Höchst¬
preis von 3,05 M. für den Zentner wendet. Und der arme
Städter kann nichts machen; er darf sich beschweren, wo und
wie er will, er findet keine Stelle , die den Bauer zwingt, ihm
für den Preis von 3,05 M. Kartoffeln an die nächste Bahn¬
station oder mit einem angemessenen Zuschlag in den Keller
zu liefern . In der Regel ist man schon deshalb machtlos, weil
die Bundesratsverordnung vom 28. Oktober den Landwirten
das Recht gelassen hat, den Städtern , die in der Regel für
ihren privaten Haushalt nicht mehr als fünf Malter Kar¬
toffeln gebrauchen, den Kleinhandelshöchstpreis  ab¬
zunehmen. Der 8 9 der Verordnung lautet nämlich:

Als Kleinhandel  im Sinne dieser Verordnung gilt
der Verkauf an den Verbraucher, so weit er nicht Mengen
von mehr als fünfhundert Kilogramm  zum
Gegenstand hat.

Es ist unbegreiflich, wie man dem Kleinhandel eine derart
weite Grenze sehen konnte, durch die in der Tat , so weit der
die Regel  bildende Verkehr zwischen dem städtischen Ver¬
braucher und dem ländlichen Erzeuger in Frage kommt, die
qanze Verordnung nahezu illusorrsch gemacht wird . Wenn ich
bei dem Landwirt bis zu fünf Malter Kartoffeln kaufe, darf er

1. den für unseren Bezirk geltenden Erzeugerhöchstpreis
von 3,05 M. auf den Kleinhandelshöchstpreis von 4,85 M.
erhöhen, und

2. für die Lieferung bis in den Keller einen angemesse¬
nen Fuhrlohn berechnen.

Klagen, die un? von den verschiedensten Seiten zugehen,
zeigen, daß die Landwirte von diesem Recht leider den aus¬
giebigsten Gebrauch machen. ES ist in zahlreichen Fällen trotz
des Höchstpreisesvon 3,05 M. dank des famosen § 9 einfach
unmöglich, vom Landwirt Kartoffeln unter 8 M. daS Malter
zu bekommen. Nach der infolge einer Meldung im gestrigen
Morgenblatt in Aussicht gestellten neuen Regelung der Kar-
toffelpveise soll „für alle übrigen Provinzen ", wozu auch die
Provinz Hessen-Nassau gehört, „ein neuer , verschieden abge-
stufier, aber durchweg niedrigerer Kleinhandelspreis festge¬
setzt werden. Die Wirkungslosigkeit der Bundesratsverord-
nun vom 28. Oktober hat sich also in einem wesentlichen
Punkte auch bereits der Regierung offenbart . Ebenso wichtig
wie die Herabsetzung des Kleinhandelshöchstpreises wäre aber
eine wesentlich engere  Begrenzung der Mengen,
deren Verkauf als Kleinhandel zu gelten hat , sobald es

Rovigno:  Sie sind alle gleich, diese istrianischen
Fischerstädte. Alle liegen sie freundlich hinter vorgelagerten,
meist flach sich erstreckenden Inseln am offenen Meer ; auf
bügeliger Landzunge ein malerisch bunt übereinander gewür¬
feltes Gemisch getünchter Steinbauten — zu Füßen alter
Burgruinen oder eines stolzen Kirchturmes , der in äußerer
Bauart daran erinnert , daß all diese Hafenplätze Istriens der¬
einst zum Reich der Venezianer gehörten.

Die Nacht überraschte uns auf freier See . Als die Lich¬
ter von Pola  in dem abendlichen Dunkel vor uns aufflim-
merten , verlangsamte der Dampfer wieder seine Fahrt durch
die die innere Hafenbucht einschließenden, befestigten Inseln.
'Vor Pola wurde manövriert . Tordepoboote jagten — lange
Schaumlinien auf dem Wasser nachziehend — dicht an uns
vorüber. Ein Segelschiff lag an der Hafeneinfahrt , und von
einer Anhöhe über Pola — wo Tegetthoffs Denkmal steht —>
spielten Scheinwerfer über dem Kriegshafen . Das Palast,
Hotel „Riviera " war überfüllt mit Militär . Wo man ging,
ein Güwänge von Uniformen : in der Halle, auf den Fluren
und Treppen . Vorwiegend das dunkelblaue Tuch der Marine.
Eine Schiffskapelle konzertierte im Speisesaal . Auch hi«
laßen an allen Tischen Marineoffiziere ; stattliche stramme
Erscheinungen —. die gebräunten , en« gischen Gesichtszüge in
sichtlich gehobener Stimmung . Kellner huschten über das
Parkett — und durch die hohen Glastüren sah man das gleich,
uiäßige Aufflackern roter Leuchtkugeln —, und im Licht d«
Bogenlampen am Molo: Maste und Takelage verankexizF
Schiffe. Krtlff Fried -rjH &&&£ &/
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sich mn den Verkehr zwischen Kartoffelerzeuger und Verbrau¬
cher handelt.

*

Die Ankündigung von einer baldigen Herabsetzung des
SchWeinefleischpreises,  der der Beirat der Reichs-
prüfungsftelle für Lebensmittelpreise bereits zugeftimmt hat,
ist als Vorbote einer dringend  erforderlichen Maßnahme
mit Befriedigung zu begrüßen . Der Beirat der Reichsprü¬
fungsstelle hat dabei betont, daß der Anreiz zur Auf-
zucht  von Fettschweinen nicht unterdrückt werden dürfe.
Hiernach hat es sich für den Beirat nur um den wirtschaft¬
lichen Anreiz des geschäftlichen Nutzens  gehan¬
delt. Die außergewöhnlichen Kriegsverhält¬
nisse  aber erheischen, daß die landwirtschaftlichen Züchter
nicht nur diesen wirtschaftlichen Anreiz, sondern auch einen
moralischen  Anreiz zur Aufzucht von Fettschweinen er¬
halten , der in dem Einschärfen der Pflicht besteht, mit Rück¬
sicht auf die durch den Krieg geschaffene Lage bei der
Schweinemast sich für die Dauer des Kriegs auch mit gerin¬
gem Nutzen zu begnügen. Da trotz der langen Erörterungen
über den Kartofselpreis die Kartoffelerzeuger heute amtlich
ermahnt werden müssen, ihre Vorräte infolge irrtümlicher Er¬
wartung steigender Preise nicht zurückzuhalten, sollte die
preußische Staatsregierung an einem moralischen Anreiz für
die Aufzucht von Fettschweinen es nicht schien lassen. Mit der
Beschränkung aus ben rein wirtschaftlichen Standpunkt des ge¬
schäftlichen Nutzens ist es hier nicht getan.

Scharfe Verurteilung der Preistreibereien.
Das Schöffengericht in Köln  verurteilte einen Metzger

zu 14 Tagen Gefängnis,  weil er auf dem städtischen
Schlachthos zu Anfang Oktober d. I . 171 Kilogramm rohes
Rindcrfett zu 4 M. das Kilogramm anbot und zu 3,60 M. ver¬
kaufte. Wir verzeichnen dieses Urteil weniger wegen der er-
kannten und durchaus angemessenen Strafe als wegen der
trefflichen Begründung  durch den Gerichtsvorsitzen¬
den, der u. a. aussührte : „Allgemein kennzeichnen sich Preis¬
treibereien in der gegenwärtigen Zeit als frevelhafte,
höchst gemeingefährliche Ausbeutungen  der Not¬
lage de-s dadurch zur Erbitterung getriebenen Volkes. Sie
bilden einen schreienden, unerträglichen Kontrast zu
dem , was das Volk draußen vollbringt.  Wie
mögen die Empfindungen der Unsrigen in Feindesland sein,
die, mitten aus ihren Geschäften und Stellungen gerissen, ihr
ganzes Sein und Haben hingeben, wenn sie bei Erduldung
unsagbarer Kriegsmühseligkeiten, den Tod und Schlimmeres
vor Augen, erfahren , wie in der Heimat ihre Frauen
und Kinder  durch die Schuld gewissenloser, nur nach ihrer
Bereicherung trachtender Menschen unnötig leiden. Das
deutsche Volk erwartet ungeduldig einen
w i r ks a m e n Schutz vor solchen Preistreibereien , die un-
ster schnöder Ausnutzung von Konjunkturen auf außer¬
ordentliche Gewinne  ausgehen , die weder durch grö¬
ßere Arbeitsleistung , noch durch erhöhtes Risiko gerechtferffgt
sind, vielmehr vielfach durch häßliche Manipulationen ermög¬
licht werden." ^ ___

— Alt-nasiauischer Kalender 1916. Im Verlag der
L. Schellenbergschen Hofbuchdruckereiin Wiesbaden ist soeben
der „Alt-nassauische Kalender 1916" erschienen. Der neue
Jahrgang dieses Heimatbuchrs für die Freunde des Nassauer

Handelsteil.
Der freie Donauweg.

Nachdem durch die Vereinigung der deutsch-öster¬
reichischen Truppen mit der bulgarischen Annee das
serbische Donauufer vom Feinde völlig gesäubert ist und
die Seerninen und andere Hindernisse entfernt werden, kann
die Schiffahrt mit den bulgarischen Donauhäfen wieder aur-
genoinmen werden, ein Ereignis von der größten wirtschaft¬
lichen Bedeutung für die Zentralmächte. Ohne daß eine
fremde Macht es hindern kann, werden wir in aller Kurze
bulgarische und türkische Kraft luttermittel  auf
diesem Wege erhalten. Eine Verbilligung von aus¬
ländischem Mais uid Hülsenfrüchten  wird die
erste Folae der Wiedereröffnungder Donaustraße werden.
Vorläufig"sind die Preise für Mais immer noch sehr hoch,
trotzdem die Zentral-Einkaufs-Gesellschaft nicht ohne Er¬
folg bemüht war, das Preisniveau zu drücken. Allein, so¬
lange an der rumänischen Grenze 4500 Kronen für den
Waggon Mais bezahlt wurden, konnte von einer nennens¬
werten Verbilligung für den deutschen Konsumenten nicht
die Rede sein. Jetzt hat R u mä n i e n unter dem Drucke
der politischen Verhältnisse  endlich einen
ersten Schritt getan, um seine Getreideausfuhr zu den
Zentralmächtenzu erleichtern. Die Regierung hat die soge¬
nannte Straßentaxe von 200 Lei beseitigt. Diese Taxe
rühite daher, daß, solange keine Verbindung Österreich-
Ungarns auf dem Donauwege bestand, dessen rechtes Ufer
die Serben besetzt hatten, alles in Rumänien erworbene Ge¬
treide den Landweg nehmen mußte. Nachdem die billige
Wasserstraße  wieder zur Verfügung steht, hatte die
Straßentaxe natürlich jeden Wert verloren, und es bleibt
abzuwarten, ob deren Aufgabe allein genügen wird, den
Export rumänischen Getreides in Fluß zu bringen. Die
unter Mitwirkung der rumänischen Regierung gebildete
Exportgesellschaft von Händlern und Landwirten hat sich
einstweilen einen Mindestpreis für die Ausfuhr von 3500 Lei
vorschreiben lassen. Auch dieser Preis stellt unter den
obwaltenden Verhältnissen, nachdem wir unsere eigene
Kriegsorganisation immer mehr vervollständigt und die
Verbindung mit dem Balkan hergestellt haben, eine Über¬
teuerung dar und es wird Sache der Zentral-Einkaufs-Ge¬
sellschaft sein, die ja die Preise von Fall zu Fall festsetzeu
darf, zu entscheiden, ob wir hierzu Käufer sein wollen.

Rumänien sollte allen Anlaß  nehmen , sich
in der Exportfrage entgegenkommendzu zeigen, denn es
liegt infolge der Dardanellensperre in seinem eigensten
Interesse, mit Deutschland und Österreich-Ungarn endlich
ins Geschäft zu kommen, zumal die an den Hauptstapel¬
plätzen aufgespeicherte Ware,  für die es an ent¬
sprechendem Lagerraum fehlt, allen Witterungsunbilden
ausgesetzt ist und durch die Lagerung gelitten haben soll.
Es handelt sieh dabei um nicht weniger als 2 Millionen
Tonnen, die seit dem Vorjahre der Ausfuhr harren und für
die rumänischen Landwirte eine schwere finanzielle Sorge
bedeuten. Auch in diesem Jahre ist die Ernte in Rumänien
wieder so gut, daß mit einem Getreideüberschuß von mln-
idestens 8 Millionen Tonnen gerechnet werden muß. Es
sind also insgesamt 5 Millionen Tonnen Getreide
ob  Rumänien aar Ausfuhr  verfügbar , für die das Land
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Landes ist in erster Linie dem Schriftsteller und Kulturhistori-
ker W. H. Riehl  gewidmet . Eine umfassende Biographie
Riehls liegt bekanntlich leider noch nicht vor ; mit besonderem
Dank werden daher seine zahlreichen Freunde das Lebens¬
bild  begrüßen , in dem K. Pagenstecher die Persönlichkeit un¬
seres berühmten Landsmanns ftisch und lebendig schildert.
Die Schilderung wird wertvoll ergänzt durch persönliche Er¬
innerungen an W. H. Riehl von dessen Tochter Elisabeth.
Riehl selbst kommt in der prächtigen kulturgeschichtlichenEr¬
zählung „Die Hochschule der Demut" sowie in einem Leit¬
artikel aus dem Revolutionsjahr 1848 und einem Gedicht zu
Wort , das er seinem Freund Kobell gewidmet hat . Weiter
enthält der Kalender einen Artikel von Dr . Spielmann über
Biebrich,  den Geburtsort Riehls , Aussätze über Bier-
stadt und Sonnenberg  von Th. Schüler , einen größe¬
ren Abschnitt aus ' der Lebensbeschreibung des Bierstadter
Pfarrers Jacob Ludwig Schellenberg (f 1808), der die
Kriegsnot der Franzosenzeit  in anschaulicher und
ergreifender Weise behandelt, sowie einen Aufsatz zur 50jäh-
rigen Wiederkehr der Einverleibung Nassaus in
Preußen.  Von den Bildern sind besonders bemerkenswert
ein seltenes Bildnis Riehls  aus dem Jahre 1848
nach einer farbigen Zeichnung des verstorbenen Wiesbadener
Schauspielers W. Gremmer , und zwei Bleistiftzeich-
n u n g e n Riehls , die beweisen, daß er auch mit dem Zeichen-
stift gut umzugehen verstand. Der „Alt-naflauische Kalender
1916" kann zu dem Preise von 75 Pf . durch jede Buchhandlung
und direkt vom Verlag bezogen werden.

— Die Unterstützung von Kriegerfamilien ist bekanntlich
mit dem 1. November bis Ende April auf mindestens 15 M.
für die Eheffauen und 7,50 M. für die sonstigen unter¬
stützungsberechtigten Personen erhöht worden. Eine besondere
Verfügung des Ministers des Innern an sämtliche Regie¬
rungspräsidenten führt aus , daß die Erhöhung von den Liefe¬
rungsverbänden nicht etwa als Anlaß angesehen werden darf,
ihre Zuschüsse entsprechend herabzusetzen. Die Maßnahme be¬
zweckt keineswegs eine Entlastung der Lieferungsverbände
und soll den Familien in vollem Umfang  zugute kom¬
men. Die Mehrausgaben müssen deshalb von den Verbänden
bis zur Erstattung durch das Reich getragen werden. Der
Minister weist von neuem darauf hin, daß es dringend not¬
wendig ist, das Bedürfnis ohne jede Engherzigkeit
zu prüfen . Nur eine wohlwollende Prüfung kann erreichen,
daß von dem vor dem Feind sichenden Ernährer der Familie
die Sorge ferngchalten wird. Bei der langen Dauer des
Kriegs Werden auch Kleidungsstücke aller Art und im Winter
Brennmaterial notwendig.

— 100 Bolksschullehrer unseres Regierungsbezirks ge¬
fallen. Nach Mitteilung der Regierung sind in unserem Be¬
zirk bis jetzt 100 Bolksschullchrer gefallen, von denen 11 im
Rang eines Leutnants der Reserve standen, 8 waren Offizier-
Stellvertreter , 8 Bizefeldwebel, 30 Unteroffiziere und 43 Ge¬
meine.

— Telegramme an Kriegsschiffe. Um Verwechslungen
mit verwandten Adressen zu vermeiden, ist in Zukunft bei
Telegrammen im Inland  die an S . M. Schiffe und Fahr¬
zeuge gehen, in der Adresse vor den Schiffsnamen das Wort
„Kriegsschiff"  zu setzen. Z. B. Telegrammadressen für
S . M. S . „Wiesbaden " : „Kriegsschiff Wiesbaden ". Für
S . M. Torpedoboot „143" : „Kriegsschiff 8 . 143".

— Lehrer-Stellvertretung. Um dem eingetretenen Lehrer-
Mangel einigermaßen abzuhelfen, können nach Entscheidung
des Herrn Ministers während der Dauer des Kriegs auch
verheiratete Lehrerinnen  im öffentlichen Schul¬
dienst beschäftigt werden.

— Postnachricht. Nach Lemberg (Galiz :en) sind von jetzt atz
wilder frankierte Postpakete bis ö Kilogramm zugelassen. Wert-
anoabe, Nachnahme, Bestellung durch Eilboten , Versendung unter
, dringe, -d" , schriftliche Mitteilungen in den Paketen und aus den
Paketkarten sind unzulässig. .

— Personal-Nachrichten. Dem emeritierten Pfarrer Bein-
Hauer  in Selters und dem Rechnungsrat L e h n t g in Wiesbaden
ist der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden. — Die Erlaubnis
zum Tragen des ihm von der Großherzogin von Luxemburg ver>
liehenen Ritterkreuzes 2. Klasse des Militär - und Verdienstordens
von Nassau wurde dem Gendarmerie -Oberwachtmcister a. D . Leut¬
nant Krüger  in Weilburg erteilt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 3. Nov. Vor dem Wiesbadener Amtsgericht

wurde am vergangenen Montag das an der Rathausstraße 23  dahier
bel-gene Haus versteigert. Das Anwesen ist zu einem gemeinen
Wert von 22  000 M . geschätzt. Höchstbieteader war mit 28 000 Pc.
der Uhrmacher Buch in Biebrich, welchem auch der Zuschlag erteilt
wurde. Die erst: und zweite Hypothek wurde herausgeboten , wäh-
rend eine dritte Hypothek in Hohe von etwa 4000 M . m Fortfall
kommt. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Langenichwalbach, 3. Nov. Herr Äommeczimrat Dr . Wilhelm
Opel  aus Rüsselsheim a M . hat die Absicht, sich in nächster Stahe
Langenschwaibachs ein Landhaus zu errichten, stir aas er bereits
die Ansüdelüngsgenehmiguug »achgcsucht hat.

Neues aus aller well.
Ei« Schutzmann vo« Verbrechern erschoss«». Elberfeld,

3 Nov. Als gestenr nachmittag der Poliu 'mamte Luedeckc rat
Bureau des Polizetgefänznisies zwei Einbrecher vernahm , oie in
Essen 1100 M . gestohlen hatte», feuerte plötzlich einer der derben
Burschen drei Revoiverschüsse aus den Beamten ab, die ihn aus der
Stelle töteten. Die Verbrecher vecsucht>m zu entslreyen, wurden aber
l och im Hausflur des Bebäuoes festgenommen. Die Buffchen, die
10 und 18 Jahre alt sinv, geben sich als Gebrüder Neumann aus
Essen aus.

Explosion in einer französischen pyrotechnischen Fabrik. W. T.-B-
London,  3 . Nov. (Nichtamtlich.) Das Reutersche Bureau meldet
aus St . Etienne: Aus unbekannter Ursache entstand heute früh in
der pyrotechnischenWerkstätte ;u 2t . Humond eine Explosion. Zwei
Arbeiter wurden schwer, 15 leicht verwundet.

keine anderweitige Verwendung besitzt. Die wachsende
Unzufriedenheit der rumänischen Landwirtschaft, über die
wir in der letzten Zeit wiederholt berichteten, ist daher
nu£ begreiflich und man kann in ihrem Interesse nur
wünschen, daß sich die neuerlichen Meldungen von einem
Entgegenkommen der rumänischen Regierung in dieser
Hinsicht bestätigen.

Von ganz besonderer Bedeutung ist die Freimachung
der Donau für Bulgarien,  das bekanntlich ebenfalls
über einen starken Ausfuhrüberschuß an Getreide verfügt,
der uns natiirfi;h ohne jedes Zögern zu angemessenen
Preisen zur Verfügung gestellt wird. Nach amtlicher Fest¬
stellung wird der Ertrag der diesjährigen Ernte wie folgt
angegeben (die eingeklammerten Zahlen bedeuten das Er¬
gebnis des Jahres 1914): Weizen (820 917) 1 257 698 Tonnen,
Roggen (177 621) 193 004, Weizen und Roggen gemischt
(54 802) 78 621, Gerste (237 066) 384 714, Hafer (137 267)
(138 544, Hirse 32 984, Spelz 3883, Wicke 18 471 Tonnen.
Aus diesen Ziffern geht hervor, daß die Ernte des Jahres
1915 die größte seit vielen Jahren  war . Der Er¬
trag an Weizen wird mit rund 1.3 Millionen Tonnen gegen
0.8 Millionen Tonnen im Vorjahre angegeben. In normalen
Zeiten wird mehr als der dritte Teil der bulgarischen Ernte
nach dem Auslande, und zwar hauptsächlich nach Deutsch¬
land, Belgien, Frankreich und der Schweiz ausgeführt.
Alles in allem wird in diesen, Jahre Bulgarien nach einer
Schätzung mindestens 1 Million Tonnen für die Ausfuhr zur
Verfügung stellen können. Dazu kommen noch 400 000
Tonnen Mais und Gerste aus dem Vorjahre.

Die Tankdampfer der Donauschiffahrt werden uns auch
wieder Petroleum aus Rumänien  zuführen können.
Wir dürfen uns allerdings keinen übertriebenen Hoff¬
nungen hingeben, Rumänien war entsprechend seiner ge¬
ringen Erzeugung an der deutschen Petroleumversorgung
nur mit 5 Proz. beteiligt (Amerika mit 78 Proz. und Galizien
mit 15 Proz.). Allerdings hat es während der Kriegszeit
bedeutende Vorräte gesammelt, die nun einen neuen Aus¬
fuhrweg finden.

Die Wiedereröffnung der Donauschiffahrt zeigt also
unter der. gegenwärtigen Umständen eine erhöhte Bedeu¬
tung. Denn wenn auch unsere Versorgung mit Brot¬
getreide  ausreichend ist So würden nach Ankunft be¬
trächtlicher Bezüge vom Balkan größere Mengen Getreide
iür die Viehfütlerung und damit zur Fleisch - und
Fetterzeugung  freigegeben werden können und damit
eine weitere Frage unserer Volksemährung in zufrieden¬
stellender Weise geregelt.

Zur Errichtung der amtlichen Handelssteile in
Russisch - Polen.

Die Handelskammer Wiesbaden  schreibt uns:
Die deutschen Handelskammern haben (vergl. Artikel In
Nr. 510 und 507) eine amtliche Handelsstelle eingerichtet,
die den Zweck hat, den Handel mit Russisch-Polen zu be¬
leben. Den Handeltreibenden soll gegen mäßige Gebühren
die Möglichkeit geboten werden, Waren nach Russisch-
Polen abzusetzen, sowie Waren aus Russisch-Polen zu be¬
ziehen, endlich auch ausstehende Forderungen In Russisch-
Polen ein/.uziehen.- Es wird daher für alle, welche nach
Russisch-Polen Waren absetzen wollen oder Waren beziehen
wollen, notwendig sein, sich dieser Stelle zu bedienen.
Der amtlichen Handelssteile können nur Firmen beitreten,
welche sich bei der Handelskammer ihres Bezirks ange¬

meldet haben und von dieser bei der amtlichen Handels-
stelle angemeldet «erden. Die ersten Anmeldungen haben
spätestens bis zum 12. November bei der Handels¬
kammer Wiesbaden  zu erfolgen, da die erste am ff
liehe Liste am 15. November herausgegeben wird. Nähere
Auskunft erteilt das Sekretariat der Handelskammer.

Berliner Börse.
$ Berlin, 3. Nov. (Eig. Drahtbericht) Die Börse war

durchgehend fest veranlagt. Das Geschäft hielt sich im all-,
gemeinen in engen Grenzen. Von Montanwerten waren
Phönix Bergbau und Bochumer gefragt und zu gestrigen
Kursen etwas lebhafter umgesetzt. Canada Pacific, SchLtt-
fabitsaktien und Scbautungbahn sowie deutsche Anleihen
unverändert fest. Devisen ruhig, aber fest.

Industrie und Handel.
* Neue Preiserhöhung in der elektrischen Industrie.

Berlin,  2 . Nov. Eine Gruppe führender Werke In
Deutschland hat für elektrische Koch - und Heizappa¬
rate  einen erhöhten Materialzuschlag von 25 Proz. ein¬
geführt.

* Chemische Fabrik Hönmngeu und vorm. Messingwerk
ReinickendorfR. Seidel, A.-G. In der gestrigen General¬
versammlung, in der die Verteilung von 15 Proz. (i. V.
8 Proz.) Dividende genehmigt wurde, wurden die Herren
Direktor Schiitter (Deutsche Bank), Sobemheim (Com¬
merz- und Discontobank) und Dr. Solmssen (Schaaffhausen-
scher Bankverein, A.-G.) neu in den Aufsichtsrat gewählt.
Die Aussichten wurden als günstig bezeichnet, Aufträge In
Reinickendorf seien wesentlich vermehrt.

* Cie Badische Gesellschaft für Zuckerfabrikation in
Waghäusel verteilt aus einem Reingewinn von 2 393 468 M.
(i. V. 1 565 043 M.) 21 Proz. (i. V. 12.83 Proz.) Dividende.

Marktberichte.
FC. Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Nov. Auf¬

trieb : 595 Schweine. Geschäft langsam, es bleibt Über-
etand. Bezahlt wurde für Schweine: Lebendgewicht: a) 135
bis 140 M., b) 132 bis 135 M., c) 135 bis 140 M., Schlacht¬
gewicht: a) 170 bis 172 M., b) 160 bis 170 M., c) 170 bis
172 M

FC Frucht- und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. Jä.
vom 3. Nov. Bei schwachem Besuch ist Getreide noch
immer geschäftslos. Futtermittel starke Nachfrage, geringes
Angebot und feste Preise. Leinkuchen 74 bis 76 M., Kokos¬
kuchen 72 bis 75 M., Rapskuchen 50 bis 53 M.

FC Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 3. Nov.
Kartoffeln ab Wetterauer Stationen Sorte „Hassia“ 6.60 bis
8 M., Industrie 7.75 bis 8 M. ab nassauisehen und ober¬
hessischen Stationen. Alles per 100 Kilo.

Die Morgen -Ausgabe rtnrfatzt 8 Seiten
_ und die Berka,Sbeilage»Der Roman"._

tzau- tjchrtstleiter: A. Hegrrhorft.

Verantwortlich für den Politischen Teil: A. Hegerhorst.  für den UMerbnl»
tunjjSteil: B. v. Nauendorf:  iür Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach»
baibczirte»: I . B.: H. Diefenbach: für „Gerichts !», !": v ' Diesenbach:
für „Soort und Luftfahrt" A. iS.: C. Losacker.  für vermischtes" mrd den
„Briefkasten": C. Losacker: für de» Handelsteil W. Etz; für dir Lazei« »

und Reklamen: H. Dornanf:  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Bnchdruckerei in T’irlirtfi.

Lrtrchstn- d« der Schritzlnrnng: U W*4. Kte.
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^ Stelle»-Angedste jg
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

. .. . . . - Fräulein
für leichte Schreibarbeit v. 11—1 Uhr
gesucht Kirchgaffe 11, 3 rechts.
Tücht. Schi üderin für Teilarbert

gesucht Lau  au.iffeJJ,_
Jüngere Zuarbeiterin sofort gesucht.
Na gele, Römerv evg 3, 1._
sfiing. Znarbeiterin z. Näh. sof. gef.
Neuser, Schwalbach er S tr . 99, 1 r.

Hausmädchen gesucht.
Näheres Schwalbacher̂ Straße 96, 1.

. Solides fleißiges Mädchen
oü. nrnae unabhängige Frau gesucht.
M«m, Rbeinftraße 50._

es kinderliebes Hausmädchen
Kr 15. November gesucht. Off. mit
Lobncmgabe u. U.  84 Taabl .-Verlwa.

Anständ. Person für kl. Haushalt
gesucht Hermannstrabe 5, 2._
Saubere Monatsfrau täglich l Std.

gesucht Blücketttraste 10, Part.
Eine Monatsfrau

«esucht Blüchetttraße 17, 1 lirrS.
Best. empf. Monatsfrau

gcKcht Bismarckring 18, 2 rechts.

Saubere zuverl. Monatsfrau
oder Mädchen für vorm. 2 Stunden
gesucht S chiersteiner Straß e 36, 1 l.

Ordcntl . Laufmädchen
wfort gesucht. Hedwig Schmidt,
Große Dur gstraßc 3._

Braves Laufmüdchen gesucht
Bofeplatz  6 , Wäscherei-Laden.

Laufmädchen gesucht. W
Schuhha us Deuser , Bleichstra ße 5.

Mädchen für Ausgänge
u. Putzen ges. Baumann , Schneiderei,
Kochbrurme nvlatz 1

Zeitungsträgerin
bei gutem Verdienst sofort gesucht.
Buchhandlung Rheinstraße 27.

IT 6lcilen»ti|ebcle
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal._
Spengler - «. Jnstallateurgehilfe

für dauernd gesucht bei Gerhardt,
Seerobenstraße 16, Part.

Tücht. Buchbinder
sucht die L. Schellenbergsche Hos-
buchdruckerei, Wiesbaden. *

Selbständiger Damenschneider
sofort gesucht Mauritiusstraße 5, 1 r.

Geübter Einleger oder Einlegerin
gejucht. K. Sch wab, Bu chdruckerei.

M
Junger Mann als Packer

und für leichte Büroarbeit gesucht.
Buchhandlung Buchhold, Bierstadter
Höhe, Aussick tstraße 3.

. . Junger Hausbursche gesucht
Mühlg affe 17,  Eckladcm,
Hausbursche, Radfahr ., m. g. Zeugn.
von 16 Jahren gesucht. Färberei
Scherztnaer.  Ems er Str aße 4._

Laufbursche,
notier Radfahrer , gesucht. Bbumen-
handluna Weber, Wilhelmftraße 6.

Ackerknecht gesucht.
Koch, Schi ersteiner Straße 54c._
_ , Taglöhner gesucht.
Koch,  Schrerstenwr ^Straße 64c^

Taqlöhner für Feldarbeit
gesucht Schwalbacher Straße 65.H SleSeii-8es»i>e J

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Buchhalterin u. Korrespondentin
alle einschlagenden Fächer vollständig
beherrschend, sucht Nebenbeschäft.
Briese unter S . 84 an die Tagbl .-
Zweigstelle, Bismarckring 19.

Gewerbliches Personal.

.lkijähr. Mädchen mit gut. Handschrift
sucht Beschaff. Frcmksurter Str . 102.

Eine KriegerSfrau,
gelernte Kleidermacherin, wünscht Kr
ein Geschäft Arbeiten zu übernehmen.
Briefe u.  T . 84 Tagbl .-Zweigstelle.

lerin . Goldgaffe 8, I. T el. 2363._
Gute Köchin s. z. 15. Nov. Stelle.

Sonnenberger St raße 60.
. Köchin gesetzten Alters,
rn der feinen sowie einfachen Küche
erfahren , mit gut Zeugn., sehr Häusl,
u. durchaus zuverl., s. Stell , in gut.
Hause. Marienhaus , Friedrichstr. 28.

Sauberes Mädchen,
welches kochen kann, sucht Stelle
zum 15. November. Rauenthaler
Straße '9, Hth. 2 rechts ._
Fl . will. Mädchen vom Lande s. St.

Blückerstraße 18, Hth. 2. Wittb.
Anständiges Mädchen,

welches kochen kann und jede Haus¬
arbeit versteht, sucht Stelle zum
1. Nov. Nah. im Tagbl.-Berlag . Pr

Besseres Mädchen
mit guten Zeugn . sucht Stellung w.
Kindern oder als HausMädchen. An-
geböte unter F . 458 a. d.  Tag bl.-Verl.

Aclteres anstäud . Mädchen,
das selbständig kochen kann, Hausarb.
versteht, sucht Stell , in beff. Hause»
1 oder 2 Personen . Offerten L. M..
Rauenth aler St raß e 5» Mtb. P art.

Jg . Mädchen sucht von 5 Uhr an
Beschäftigung. Kirchgaffe 4L, 3. Stock!.

Junges Mädchen
sucht Beschaff. für morgens . Näh. bei
Scheer, Oraniens traße 62, Mtb. 3 r.

Junge Frau sucht Monatstzelle.
Näh. Herderstraße 19, Laden._ ,

Ehrliche Frau sucht Mouatsstelle.
Dreiweidenstraße 4, 3 links.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Kriegsinvalide,
verheiratet , sucht Stelle als Portier
oder Bürodiener . Offerten unter
E. 457 an den Ta gbl.-Vettag ._ .
Krankenpfleger sucht Beschäftigung,

auch im Massieren. Näh. Friseurg.
Schulberg 27.

K Aeleii-AilgebsltH
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

. Aus das Generalagentur - Büro
eurer anges. Versicherungsgesellschaft
zu baldigem EintrittDame
gesucht. Flottes Stenographieren,
Maschinenschreiben u. Kenntnis der
Buchhaltung verlangt . Gefl. Off . mit
Angabe der Gehaltsanspr ., Refrz . u.
frühest. Eintrittstermin u. B. 454
an den Tagbl .-Vettag.

In die Nähe von Wiesbaden wird
zum baldigen Eintritt eine tüchtige

VrivaLsekrelärin
gesetzten Alters mit guter Schul¬
bildung, die perfekt stenographiert u.

liche Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschttsten imd Angabe der
Gehaltsansprüche einreichen unter,
A. 846 an den Tagbl.-Bettag . 1245

Für eins. Buchführ. u. Korrespond.
für halbe Tage

Dame
gesucht. Angebote mit Gehaltsangabe
u. seither. Tätigkeit unter T. 454 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

_Gewerbliches Personal.

Perfekte Friseurin
welche Haararbeiten versteht, ges.
Schr öder, Dam enfrise ur , Kirchg. 29.

Suche zum 15. "Nov. flciß. ehrlich.
Maschen

für alle Hausarbeit . Gute Zeugn.
Bedingung . Vorstell, nur vormittags.

„Billa Marienbnrg ",
Gustav-Frehtag -Straße 21.

Äeöes-Alizebsie
Männliche Personen.

Gewerbliches Personal. _t
sucht die L. Schellenbergsche Hof-
buchdruckerei, Wiesbaden.

Schneider
für Uniforinen finden lohnende Be-
schaffigung. Julius Bischofs.

Wir suchen einen jüngeren

tzriMvrrMn.
Offerten mit Gehaltsan¬

sprüchen, Referenzen, Angabe
des Alters erbeten

Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H.

UM formet
Kr Metallgießerei gesucht.

Glhco-Metall -Gescllschast m. b. H..
_Werk Schierstein._

Junger kräftiger
Magazinarbeiter

ges ucht Dotzheimer Str . 63, Büro.
Zuverlässiger stadtkundiger

Kutscher gesucht.
Heinrich Werner , Kwpfermühle,

115 Mainzer Straße 115.

AiisbrnW gksiutzs
guter Radfahrer , zuverl ., stadtkund.
._ Ernst Wahl, Wilhe lmstra ße.
Kr. junger Hausbursche (Radfahrer)
gesucht. Konditorei Künder.

Suche einen durchaus tücht., solid.
Hausburschen

und Packer. Nur solche mit lang-
lahrigen Zeugnissen wollen sichmelden ber

G . Eberhardt,
_ Lanaaaffe 46.
Zwei tücht. Arbeiter
chsort gesucht. Rollkontor, amtliche
Guterbestätterei , Süd bahnhof.

it 8le0e!i-8esi>lhe I
Weibliche Persone ».

Kaufmännisches Personal.

Sekretärin,
jahrelang bei Behörden tätig, sucht
Stelle als solche oder als

Gesellschafterin
in nur vornehm. Hause Kr halbe
Tage . (Höh. Schulbild., sprachenk.,
musikal., tadelloser Ruf .) Offerten
u. L. S .. Aorkttraße 11. 2._

Junge Dame
vertraut mit allen Büroarbeiten,
Maschinenschreib., Buckstührung» im
Bcstb guter Zeugnisse, sucht paffend.
Wirkungskreis aus Büro oder als
Empfangsdame . Angeb. u. P . 458
an den Tagdl .-Ber!ag.

Gewerbliches Personal.

Dame,
rovväs. Ersch., in ges. Jahren , in
Küche u. Haush . perf ., in Krankenpsl.
erfahren , sucht für gl. od. später
Stellung in frauenl . Lqush ., Hotel
oder Sanatorium . Oss. erbeten an
Robert Scheibe, Niederwalluf.

Fräule
rwall

'in
sucht Kochlehrstelle, evt. Stellung in
beff. Hause, wo dass, das Kochen
gründlich erlernen kann. Offert , an
E. Weißmantrl , Körnerstraße 6, 3.

Eins , gebild. Fräulein
mit gut. Zeugn ., das eins, schneidert
u. frisiert , w. Stelle zur Pflege und
Bedienung einer Dame . Angebote ».
O. 455 an den Tagbl .-Berlag.

Nele »-8eji«t>e
Männliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

Aeiterer naderfefec Mlm
m erstklassig. Häusern gedient, sucht
HauSmeifter -Stellung : mit Heizung
vertraut . Angebote unter T. 458 an
den Tagbl .-Berlag.

Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzetger" 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen»0 Pfg.  die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zinnien «nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preisw.

3 Zimmer.
Johnstraßc IS, Stb. Part . od. 2. St .,

3-Zimmer -Wohnuug zu vm 2177

4 Zimmer.
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort

oder spät. Näh. im Laden. B9679

Wagemannstraße 28, 1. Stock, icbonc
4-Zimmer -Wohnung mit Bad. Gas
u.„ elektr. Licht sofort zu verm.
Nah. im „Tagblatt "-Haus . Lang-
»affe 21, Schalterhalle rechts. •

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung. Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
^Tagblatt "-Hcms, Lcmggasse 21.
Schalterhalle rechts. *

_ 7 Zimmer._ ,
Nheinftr . 109, P ., 7-Zim.-Wohn. zu

verm. Näh. Rheinstraße 107, Patt.

Atovuerte Zimmer » Maniarocn re.

Adolfstraße 12, 2 l., g. m. ungest. Z.
Albrechtstraße 3«, P ., mbl. Z., sep. E.
Bleichstr . 13, 2, m. Z., 1- 2 B., h. M.
Friedrichstraße 9, 1. großes lustiges

Zimmer , behagl. möbl., äußerst
billig zu verm. ; elektrisches Licht.

Hellmundstr. 29, 1, m. Z., 3.50, m. Ms.
Hermannstr . 15, 2 r., m. Zrm.fselp. E.
Karlstraße 6, 2 r„ schön möbl. Z. bill.
Karlstr . 32, 1 r., mübl. Ms-,
Kirckiaaffe 11, Gth. l. 1, sch, m. Z. b.
Moritzftrahe 4, 2, möbliertes Zrmmer

zu vermitten.

Rdeinltraße 34. Gib. P . r., m. Z. b.
Röderftr. 24 kl. m. Stübch., Kochöf.
Scharnhorftstr . 48, P . r., m. Z. (15).
Schwalb. Str . 46. 2. sch, m. Z. 20 M,
Schwal bacher S tr . 46, 2, m. Z„ 20 M.
Schwalbacher Str . 71, Bäckerei, möbl.

Zimmer u. Mansar de sofort z. vm.
Weberg affe 45/47, 3, sep. gut mbl. Z.
Sch. mbl. Zim. Wh . Motttzstr. 17, P.

Leere Zi mmer, Mansarden rc.

Kar lstr. 32, 1 r ., Rcmm f. Möbelernst.
Westendstraße 1» 2, gr. Frontspitz- u.

Mansarden -Zimmer zu verm.

Met,« - 1
B Dame(Dr.phil.)1 od. 2 möbl. Zimmer , ev. mit

ion. Offerten unter M. 455 an
den Tagbl .-Verlag._

Einfach möbl. sauberes Zimmer
ohrie Bett zu mieten aes. Oss. mit
Preis u. O. 458 an d. Tagbl .-Vettag.

Elegant möbl. Zimmer
m. Piano für dauernd von Geschäfts^
fräulein gesucht. Preis -Offerten u.
B. 456 cm dmi Tagbl .-Vettag.

1
4 Zimmer.

Wagemannstr . 28 ,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad. Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt ".
Haus , Langgaffe 21, Schalterhalle

_tecfitS ._ _ •
W «Sema « rrstr. 28 ,

2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,
GcrSu. elektr. Licht, soiott zu verm.
Näh. im ..Taablatt "-HauS. Lcmg-
gasse 21. Schalterhalle rechts. 9

Läden und Geschäftsräume.

Tai,nusitr affe 7 (gegenüber
Kochbrunnen) sofort schöner

Laden
zu verm. Einttchtung kann
abgegeben werden. Näheres
1. Stock rechts.

Möbliettc W-'hnnngen.

Möblierte Wohnnng
. m. Ki!che zu vm. Stiststraße 25, 1.
Mbl MSKN kI.,rmKüchs,b . Koch-
ttlv r. br., bill. Lan gg. 39, 2.
Möbl. Wohnung, 9 Zimmer oder

5 Zimmer u. Küche zu vermieten.
Näheres im Tasbl .-Lerlag . 0t

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Adekheidstr. 10, 2 St ., groß, sonniges

gut möbli er tes Z im mer zu  verm.
Emser Str . 20,1 . Et .,

nett möbl ier te Zim mer zu verm.
Nerosirw^e 6, 2 r., a. Kochbr., ein gut

möbl. Zim. mit 1 au ch 2 Betten.
Bill « Nerotal 3l

, 2—4 gut möbl. Zimmer mit Koch-
aeleg enhe it billig zu vermiete«.

Wohn- u.Schlafzimmer
gut möbliert , Bad, elektr. Licht, so¬

fort zu vermieten. Frankenhauser.
Schiersteiner Straße 27.

Aeg.oeM mit. Muer.
auch 2 Betten , mäßige Preise , bei
Lippert, Schwalbacher Straße 57,
1. Stock._

K 1
Dame mit 2 Kindern sucht

2bis3Immer mit Köche
u. Zub., Bad, Gas , Elektr., Borberh.
Part , oder 1. St ., Sonnenseite be¬
vorzugt, zum 1. Januar 1916. Ang.
u. S . 457 an den Tagbl .-Berlag.

Einzelstehender Herr sucht bis
1. Avril 1916
UDitm oon3—43imtnem
mit Zentralheizung . Angebote mit
Preisangabe unter ll . 457 an den
T»gbl.-Berlaa. _

Herr,
häufig hier , sucht schönes gemütliches
Zimmer in guter Lage. Bttefe u.
M. 458 an den Tagbl .-Berlag.

Einz . Dame sucht frcundl . südl.
3 -Zimmer-Mohn«ttg

Küche, Mans ., April 1916, ev. früher.
Höchstpreis 650 Mk. Off. u. K. 458
an den TaM .-Bettaa.

Herr sucht
ciniach. ungestört. Zim., mögl. Part .,
Nähe Bahnhof. Ausf. Off. m. Preis
u. Z. 458 an den Tag bl.-Berlaa.

Gnl möbl. Zimmer
zu mieten gesucht. Angebote mit
Preisana . u. D. 458 Tagbl.-Berlag.

Bolle Pension
ln besserer jvdlslher Fanillle
von Geschäftsfräul . gesucht. Preis¬
offert. u. B. 458 an d. Taabl .-Berl.

gremDcniicime1
Haus Piviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Frcmdenh.,
n. Kurhaus , Zim. einsch. vorz. Ber-
pfleg. von 5.50 Mk. an. (Auch für
Dauerm .) Bäder, Aufz., Heiz., Gart.

Angenehmes Heim
bei kürz. od. läng . Aufenthalt . Gute
Verpflegung. Mäßige Preise . Schöne
rnbi ge Lage. Neubauerstraße 3.Qension
f  Ütiranda
4 M»r«r1str. 4. — Tel . 3773.
.In sehr guter Kurlage . Behaglich

ernnertchtete Billa . (Zentralheizung,
elektr. Licht, Bad.) Großer Garten.
Haltestelle der Elektr . Ecke Mozart¬
straße. Sonnenberger Straße . Bolle
Pension im Winter von 5 Mark an.
Jnhab . : F rä ulein Clara Reimaun.
Bei Offiziers - Witwe
findet Dame oder pslegebed. Herr
Pension. Näb. im Taabl .-Berl . Ls

IMieh 'eKs 'äge
vorrätig: im

Tagblatt -Verlag , Lsiggan« M.I
ie Zweigstelle des Wiesbadener Tagblatts
Bismarckring \9 » zernfprecher 4020

nimmt Nnxeigrn - Aufkrägr für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
g-leichen Nschlstzsätzen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ", Langgasse 2 \,  entgegen.
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2
Privat - Verkäufe.

Gutes Arbeitspferd,
Kiß  600 Mk., zu verk. Dotzheim,

Schönbeluitraße 4.
, Schönes Pony zu verkaufen

bei Heinr . Cmmcrma nn . Wellritztal.
Zwerg-Rehpinscher

in nur gute Hände billig abzugeben
Gneiseu cruitr aße 5, 1
Schw. Pelzstola, Muffe, 2 Jackenkl..
bl. Jackett .(44h,Stiefel u. 2 P . Halo.
schuhe (36). Näh.  T agbl.-Ver lag. Li
Weiße Hermelin -Garnitur (Jmit .),'

Muff . Stola , Kappe u. 1 Damenmuff
rill . Taunu s itrahe 4, Z ig arrenladen.

Pelz -Bolero, schwarz,
Gr . 46, billig zu verk. Sonueuberg,
Tennelba chstraße 20, H. P ._

4 neue schwarze Kostüme,
ff. Maßarb ., Gr . 44, 46, 48 u. SO, bei
Damenschneider bill. zu verk. Angeb.
unter I . 84 an den T aa bl.-Verl ag.

Schwärze Kleider
billig zu verk. He rderstrabe 21, 2 l.
Eape, Jackenkl. (46), Kimonomantel,
rrrack mit Weste zu verkaufen Kirch-
figffejjg, 2, nur vorm, bis 12  Uhr.

-Mantel , Kimonoschn., 44—46,
Bluchcritr . 35. 3 r.  Belicht , v. 4—6.

Weiße Blusen v. öü Pf . bis 1 Kk.,
mehr. Ueberziebcr bill. Lanaaaffe 6.  2.
Mod. Backfischmantel u. dunkelbl.

Tuchkleid (Gr . 42), weit. R„ billig zu
verk. Gne iienauitrabe 10, 1, Mitte.

Paletotstofß ’
... _ billic "traße 4, 2 recht s.^ Qualität , billig abzugeben Kleist.

Herren -Winter -Ueberzieher
mit Krimmer -Kragen, Kopierpreß-
maschine billig zu verk. Besicht, von
11—5 Uhr, Friedrichstraße 4, 2,

Eleg. Äl -Ueberzicher, fast neu,
für ichl. rfig. billig zu veä ., 12—3,
Hellmundstrahe 26, 2 rechts.

Schwarz . Ueberzirh., Seide gefüttert,
Maßarbeit , wenig getragen, 35 Mk.
zu verkaufen Neug asse 21, 1 rechts.

Zwei Jnfanteric -Nöcke, bläu»
billig zu verk. Moritzstraße 17, 1 r.

Jnfanterre -Nock und Mütze,
Traucrhut , gut erhalten , billig zu
verk, Hellmund straße 56, 2 rechts _ ,

Gut erh. Offizier -Neitstiefel,
Gr . 42, Zivil -Wintermantel , schwarz,
mod. Damen -Tuckmantel u. anderes
preiswert zu ve rk. Goethestr, 28, 3.

Tischdecken und Uebergardinen,
gebraucht, billig zu verk. Erbacher
Straße 5, 2, Le nz, bis nachm, 3 Uhr.

Ein schöner Photograph. Apparat
mit allem Zubehör wegen Einbe¬
rufung billig zu verkamen. Eckel,
Herderstra ße 10.

.ianino , fast neu,
zu verk. Am Rö me rtor 1, 2.
Eine -Geige, sowie eine Klavier-
u. Violinschule preiswert zu verk.
LoEra ße 33 ^1 rechts. _

Ein kleiner Ofen
zu verk. Schulberg  17 , 1 St.

Gut erh. Gasherd (5 Mk.)
zu verk. Eltviller Straß e 1, 1 l.

Einige Gasampcln
billig zu verk. Friedrichstrabe 9, 1.

Kinberbadewanne , eisernes Bett
bill. zu verk. Herdevstraße 21, 2 lks.

Händtr- - Berkäufe. _
rfchied. eleg. Pelzgarnituren,
einzeln, billig zu verkaufen
tsbera 28. Mittelbau 1 St.

Verschied, ely
auch einzelr
MichelSbera _ .

LackreMiefel (Gr . 4l )7"Ülster
zu verk. Walra-mstraß e 17, 1.

Pianino , sehr bill. zu verk.,
nur ganz kurze Zeit gespielt.
~ \ m » - - -S chmitz, Rhe instra ße 52.
Gute bill. Matr ., Seegras 12, 13,15,
18, 20, K.-Wolle 18, 20, 24, 28. 30,
Kapok 38. 40, 42, 45, 48, Haar von
40 Mk. cm, Patentrahmen v. 13 Mk.
an . 1» Ware . Matratzen eigener An¬
fertigung . Bettengefch., Mauerg . 15.

wtovel aller Art billig
zu verlauf en Fr ankenftraße 25, P.

Möbel jeder Art
zu verka ufen Hermarmstraße 6, 1,

Neue Nülnuafchinc 38 Mk. sofort
zu verk. Adolfstrabe 5, Gth. Bart , l.
Neue Nähmaschine (Säiwingschiff)

billig Bleichstraße 13, Gth. 1 links.

-fahle höchste Preise f. ganze Wohn.-
Einricht ., einz. Möbelst, u. Feder¬
betten. Piano s k. Walramstr . 17, 1.

Gasbadeofen m. Zim .-Hciz., Sofa
m. 4 Sessel 28, Diw. 35, Chaisel. 15,
Kanapee 8, Kleid.- u. Küchenschr. 15,
Wascht. 15, 4schubl. Kom. 12, Nacht-
u. Wascht., Spiegel , Nuszieh- u. ano.
Tisckw, Stühle usw. Walram str . 17,1.

Hängelampen, kompl., v. 9.50 an,
Zuglauipen billig, von 18 Mk. an zu
verk. Rompel, Bis marckring 6._
Ylnslampcn, Pendel , Brenner , Ztzl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, Well ritzstraße 10.

Bädewännen , emäill.,
von 55 Mk. an zu verkaufen. Rompel,
Bismarckring 6.

2
Kleid u. Mantel,

schw., Gr . 4g, zu kaufen gesucht. An»
geböte u, G>458 an den Tagbl .-Verl.

Ein Infanterie -Mantel,
Größe 46—48, zu kaufen gesucht.
Off,  u . 2. 457 an den Tagbl .-Verlag,

Offiziers -Degen und Mantel,
mittlere gesetzte Fig., zu kaufen gef.
Au qeb. u. H. 456 an den Tagb l.-Verl.
Pianino zum Lernen zu k. gesucht.

Off , u. G. 429 an den Tagbl .-Verl.
PianinoS

kau ft u.  tauscht Schmih, Rheinstr . 52.
Dammschule, aut erh., zu kauf. ges.

Pianohandl ., Schwalbacher Straße 1.
Gebe. Schreibmaschine,

Continental oder Adler, gesucht. Off.
unter M. 453 an den Tagbl .-Verlag .
Hirsch- n. Nehgewerhe, ausgest. Tiere
u. Vögel u. Geweihlüster u. alte
Waffen kauft Wrlramstraße 17, 1.

Gut erhaltener Fahrstuhl
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 458 an den Tagbl .-Verlag.

PerpüchtuiM
75 Nuten Garten

an der Grenzstraße zu verpachten.
Wolf, Wartestraße 8.

£_ Untetiifjl
Türkisch. Deutscher Lehrer

sucht mit Türken Sprachaustausch.
On . u. P . 456 an den Taabl .-Verlag.

Unterricht in Klavier, Laute,
Gitarre , Mandoline u. Zither wird
gründl . ert . Dotzbeimer Str . 46, 2 r.

Klavier -Unterricht
ert . prakt. u. theoret. tücht. Lehrerin.
Lekt. 50 Vf. Wielandstrabe 26, P . l.

Erstklafl. Klavier -Unterricht,
Lektion 75 Pf . Offerten u. M. 439
an den Tagbl .-Verlag._

Klavier -Unterricht
ert . gründl . bei mäßigem Honorar
Anni Bre mer, Friedrichstraße 12, 2.

U Bnloreii-®ejnnüen1
Arme KrieaerSfrau verlor

von Taunusstraße 7 bis Nerostr. 38
20 Mk. Der ehrt. Finder w. gebeten,
dieselb. zurückzugeb. Goldgaffe 16, 2.

lHeWIllMMliMiil
Perfekter Damenschneider empf. :

Kostüm-Anfertig . u. Gar . 25 Mark,
Aendern schlechtsitz. Kostüme, Mäntel
usw. Neusüttern , Rep., Auch, billig.
Ang. u. Z. 82 an den Tagbl .-Verlag.

Eleganteste Damenklerder
in zwei Tagen tadellos angefertrgt
(fetzt pro Tag 3 Mk.). Offerten umer
P . 450 an den Tagbl .-Verlag.

Perfekte ,unge Schnerderm
hat noch Tage frei zu 2.50 Mk. Off.
unter O. 450 an den Tagbl .-Verlag.
Schneiderin s. n. Kunden im Anfert.
v. Blus., Röcken, Koitümänd ., per
Tag 2.50 Mk. A. D. 50 hauptpoftlag.

Gewandte Hauöschneiderin
für eleg. Kleider, Blusen , Jackett-
kleider, auch Aenderungen, sucht
Ferntheil , Goe thestra ße 1.

Arb.

Leib- u. Bettwäsche
wird billigst angeferttgt . Kramer,
Dambacktal 14, G. _

Perfekte Putzmacherin empfiehlt sich
per Stunde 1 Mk., %
Fr.  Ackermann . Garten felostr. 24, 3.

Tüchtige Putzmacherin
emvf. sichKla renth . Str . 8, H. Ach- .

Hüte, Müffe,
Hauben usw. werden angefertigt
Rheinpa uer Straße 18, 3 links.

I SetldjltikntS1
Wer hilft gebildeter Dame,

Anfangs 30er Jahre , zum Besuch de»
Handelsschule? Gerl Briefe u , B. 84
. raabl .-Zweiastelle, Bismarckriug 19.

Gutes Takelklavier für 5 Mk. mtl.
zu verm. Bertramstraße Io, 1 rechts,

Jungen von 11 Mon in g. Wege
zu geben. Nettelbeckstraßs 16, Sch. P.

Zwei Freunde,
aus dem Felde zurückgekehrt, suchen
mit hübschen jungen Damen Be.
kanntschait zwecks Heirat . Suchende
besitzen hohe einkommliche Privat,
srellung und legen dieserhalb kernen
Wert auf Vermögen, desto mehr abe»
auf schöne Erscheinung und guten
Charakter . Gefl . Opfert« , unter
A. 843 an den Tagbl .-Verlag.

Privat - Verkäufe.

Kl»SchsllsIÄkWeschäst
zu verknusen;

sehr paffend für alleinsteh. Dame.
Offert , u. F. T. N. 6700 an Rudolf
Mossc, Frankfurt am Main ._ (Fl55Mlkk'SSkSlMgsWe
(Modell 7) bill. zu vk. WürtWr . 17,2.

«eibMaSepislole,
Kal. 7.65, neu, für 50 Mk. zu verk.
Anfragen u. N. 458 a. d. Tagbl .-Verl.

Gelegenheitskauf.
Im Auftrag zu verk. prachtvoller

Teppich, 5x3 Omtr ., sowie einzelne
Vorlag. Tepv.-Reinigungsw . Mainzer
Straße , nach 115,  Tel . 2939.

Leichte Federrollc, 25—30 Ztr.
Tragkraft , aut erh., billig zu verk.
Hundsgaffe 9, Erbcnheim._

Händler - Verkäufe.

G»ld. Kerrenuhr
(Glashütte ) billia Weberaaffe 14.

2 Herren-Pelxe
(fast neu) billig zu verk. Biebrich,
Rathausstraße 70, Part.

R Snutnefuitie1
Zigarreu -Geschäft,

groß., gutgch., hier od. auSw. zu k.
ges. Ang. u. E. K. 24 bauvtvostlaa.

Bel reiftet Beraertong
kaufe unter Diskretion

Sold. Silber uad Briftaiten,
auch Pfandscheine. Offerten unter
H. 458 an den Tagbl .-Verlag.

Wertvolle alte Gemälde,
antike Möbel, Wandteppiche, a.
sonst, kostbare Altertümer , für e.
großen Äun sammler gesucht.
Osf. u. F . W. R. 678 an Rud.
Mojse» WirSbaden . k15S

Smn- ii. Saraentieiöet,
Schuhe, Geld , Sildev, Zahu-

getzilse
kauft zu hohen Preisen nur5rau) . Rosenseld,

Wag emannstraße 15. Fern ruf 3964.

Wv .Zippkr', MeWr. 11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche, Zaün-
gebisse, Gold. Silber . Möbel, Tepp.,
Pelze  u . alle ausrangierte Sachen.
W T* Komm» auch nach auswärt?

CImucihuh  NouRasss 19, IIjrau ilUltUner,Telephon 3831,
Zlihlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze. Gold. Silb .» Brillant ..
Pfandfchcinc und Zahngcbisie. -PWst
Höchste Preise für getr. Herrenkleider
zahlt Zi mme rmann , Wagemannstr . 12
Suche Militiirmantel
gut erh., grau , Größe 46—47. Off.
u. B. 457 an den Tagbl .-Verlag ._ _5eftftlMftoleoOJrolM
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
u. E. 458  an den Ta gbl.-Be rlag ._
(getragene sWe
zahlt wegen groß. Bedarf a. besten
nur Ludwig, Wagemannftraße 18.^ ,

Schreibmaschine« kauft , verleiht,
verkauft, repariert , reinigt, tauscht

Co«ti«ental -Schreibmaschin. . Bertrich,
Hellmundstraß e 7, Tel. 4851

Alle Qusransterte KMeu.
sowie Damen - u. Herren -Garderoben
kauft Frau Dipper, Oranienstr . 23.

Erhöhte Pttise!
Stets Ankauf gestrickt. Wollumpen

Kilo 1.40, Neutuch, Gummi , Zinn,
Kavseln, Teppiche, Flaschen, altes
Eisen, Papier u. dgl. Postkarte gen.

Acker, 21 Wellritzstr aße 21, .Hof._
Plttnnett Flaschen, Eisen,
4,lI ( IU ’ CIVf Sacke.Schuhe etc.

!au ft 8. Sippen Oranienstr. 23, Mtb. 2.

8eldverkehrJ
Kapitalien . Gesuch e.

4»«0 Mk. 1. Hppothek mit Nachlaß
u. Bürgschaft sofort zu verkaufen.
Näh, im Tagbl .-Berlag . Ev

cv, 1
Im mobilien - Verkäufe._

Günstige
Gelegenheiten
Kauf ttl Miete.
Herrsch. Billen u. Etagen weist nach

). Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelm straße  56 ._

bevor Sic kaufen
oder pachte» verlangen Sie kostenlos
unser Spezial -Offerten -Blatt
vermiet .- ».Hierkauss-Zenlrare

Frankfurt a. M., Hansahaus.
Dasselbe enthält reichhaltigste Aus¬
wahl in Grundstücken u. Geschäften
jeder Art u. an jedem Platze. F88

Im mobilien - Kaufges uche.

Landst -ilt « in d. Umgebung oderNN» Zahnstation i. T . im
Preis v. 15—24 000 M. zu k. ges.
Ana, u. L. R . 18 hauvtpostlagernd.

Einfach. HauS, 5—7 gr. Gart .,
i. fr . Lage Wiesb., Pr . 30—40 Mille,
b. gr. Anz. zu k. ges. Pr .-Ofs. 15662
Hanscnstein u. Boaler , Frankfurt/M.

t U»temW
lVa einem französisehen

Unterhaltungs -Zirkel
können noch einige ältere Damen
teilnehmen . — Für jüngere Damen
sind auch englische u. französische
Zirkel vorhanden.

Berlitz Schule, Rheinstraße 32.
Schweizerin

erteilt französischen Unterricht (Kon.
versation, Grammatik ). Näheres im
Tagbl.-Verlag._ Kn*

Wer erteilt j. Drrm^
w. lange im Ausland gelebt. Unter¬
richt in Deutsch, cvt. auch Kunst¬
geschichteu. Literatur ? Off . m. Pr.
u. A. 847 an den Tagbl .-Verlag.

I Srtlorni•Stjimiitn1
Brillant - Brosche

verloren
vom Kaiser - Friedrich . Ring bis
Hauptbahnhof oder in der grünen
Elektrischen. Gegen 50 Mark Be¬
lohnung abzugeben. Juwelier Herz,
Webergasie.

3

Wappenring
Rhein -, Karlstraße gegen zehn
Mark Belohnung abzugeben Große
Burgstraße 3, 1, widrigenfalls Straf¬
verfolgung.

I
GeM'WlMM
Koffer, Körbe. Möbel re. von HauS
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig auSgeführt.

(Meii-MMf Bill,
Coulinstr . 3. Tel . 25 74, 2575. 6074.

WM AL'MMN
für Reparaturen u. Reinigungen von

Schreibmaschinen aller Svsteme.
Wagner . Nbeinstraße 48. Tel. 5957.

Dampf -Bettfedern -Reinignug
mit elektr. Betrieb. Telephon 1544.

Th. Daher , Karlst raße 38._
Bcttfedern -Reinigungs -Anstalt

(Tel. 6122), Mauergasse 15, reinigt
Bcttfedera . mit allerneuest. Maschin.
El. Bet rieb. Barchent, F eder lein, bill.
Friseuse nimmt n. einige Damen an,
Mon. 3L6 Mk. Fra nkenstr. 10, ^3 r.molläge- üagtlofleje
Sfile feil üffiV

Sprechstunde« von 10—7 Uhr.

Massage— Fußpflege
ert . ärztl . aepr. Cillp BomerSheim,
Nerostraße 8, 1, Kochbr. Tel . 4332.

Thure - Brandt-
Marj ivamellslcy,
arztl. gepr.. Bahnhofstraße 12, 2.

4 » Stzmd. Nellmalsage. ❖
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

Massage. — Hettghmnasttt.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Tammsstratze19. 3.

W-ff°Sk. LLTL, .Ä?
Str . 69, II , früher Friedrichstr. 9, II,♦  Massage!8olie Xiissert,ärztl._gepr ., Rheinstraße 56, 1.

. — ilagelpflege,
Kate Bachmann , ärztl. gepr.,

Adolt straße 1, 1, an der  Rheinitr.

Massage
Taunusstraße links.
Emmy Sommerfeld , ärztl. gepr.

I SetWfebeneS1
In einem bereits besteh. Wander»

kränzchen werden noch einige Damen
ans besseren Kreisen (nicht über
45 Fahre ) zu wöchentlich einmal
nachmittags statttindenden Wände,
rungen gesucht. Offert , u. G. 4737
an den Taabl .-Verlag._ FlO

Wer lernt „
Skatspiol?

Ang. u. F. 457 an den Tagbl .-Derl.
Leichtes Einspänner-

Rsttfuyrwerk
nachmittags von 3—6% Uhr gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
L. 84 an den Tag bl.-Verlag._
PrivatentbindungSheim b. Fr . Kilb,
Hebamme, Schwalb. Str . 61, 2. Et.
Hal testelle der Linie 3. Tel. 2122,

Drei Freundinnen
suchen die Bekanntschaft gutsttuiert.
Herren gesetzt. Alters , zwecks Heirat.
Feldgrau nicht ausgeschlossen. Gefl.
Off, u. D. 457 an den Tagbl .-Berl.

Ai!ein steh. Witwe,
49 I ., mit aroßem Vermögen, m.
Herrn in guter Position zweikS
Heirat kennen lernen . Offerten u.
W. 458 an den Tagb l.-Berlaa.

Arzt , 5S Jahre,
mit gr. Praxis u. Bermög., m. der.
mögende Dame heiraten . Offerte»
u. U. 458 an den T ag bl.-Berläa.

Fraalew Paulus
am 31. 10. mit Zug 9.09 Frankfurt.
Bahnhof-Kaiferftr ., wird frenndlichst
um Adresse an Büro Wagner.
Nbeinstraße 48. Part , r ., gebeten.

Heute Donnerstag von 11—8 Uhr:

KrieMsl-Msltllliiig
sowie

AMftWm SpejiBlgetiffltea des oegetatifQea
fieflaatanfs SmmftMfte 9.

Kostproben werden zu kleine« Preise « daselbst verabreicht.

ilivg
«»«andere Selhftiafteplftoleg

Cal. 7.65 und 6.35.
Revolver und MvuMo «.

Dolche und Knickev.

Taschenlampen.
Katlerrrn rmd Kirnen.

Pli. Kl*« !*, Lao«;gasse 26.

WkkNtnMvreil
eleg. Herreu - u. Knaben-Anz., Ulster.
PaletotS , einz. Hosen, Fovven, die
bek. schafwoll. Anzüge, Gummimänt.
f. Herren ». Damen , Kaves, Bozcner
Mäntel,,Kinder -Anzüge, darunt . sehr
viele einzelne Stücke, Schulhosen
zu u. unter Einkaufspreisen ! 1174

DWfterr. lsijim.
Kartoffeln, ,

209 - 200 Zentner zu kaufen gesucht.
Offerten unter G. 457 an den
Tagbl .-Berlag.

MW 15 M -MftM
2.  Sortierung 1166

50 Stück 5 Mk.
bei Rosenau , 28 Wilhelmstra ße 28
MellulMi(Ulf Deckreiser

werden entgegengenommen bei
Georg Rörig , Farbengeschäft,

21 Maue rgaffe 21. Teleph onruf 3324.
Feinstes Odenwülder

Tafel -Lbff
(Reinetten , Parmänen ) offeriert per
Ztr . 12—15 Mk., beste haltb. Waro^

E. Weges. Höchst im Odenwald,
Hotel zur Post.
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»iai . it * « OSchanfpiel»

Donnerstag, de» 4. November.
225. Vorstellung.

ö. Vorstellung. Abonnement C.

Rigoletto.
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi.
Der Herzog von Mantua . Herr Favre
Rigoietto, sein

Hofnarr . . . . Herr Geisse-Winkel
Gilda, dessen Tochter . Frau Friedfeldt
Gras von Monterone . Herr v. Schenck
Graf von Ceprano . . . Herr Becker
Die Gräfin von Ceprano,

seine Gemahlin . Frau Doppelbauer
Marutlo , Kavalier . . . Herr Rehkopf
Borfa, Kavalier . Herr Haas
Sparatueile , ein Bravo . Herr Eckard
Maddalena, seine Schwester . FU. Haas
Giovanna, Gilda's Gesell»

schasterin . Frau Schröder»Kaminsky
Lin Offizier der Helle¬

bardiere . Herr Preuß
Ein Pag« der Herzogin . Frl . Hertel

Nach dem 2. und 3. Akte treten
Pausen von je 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 91/ , Uhr.
Residenz- Theater.

Donnerstag , de« r . Novenrber.
Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig.

Der Schrvakenstrrich.
Lustspiel in 4 Akten

von Franz von Schönthan.
Aufang 7 Uhr. Ende 91/ , Uhr.

OUOPOI»Mtspiete
Wilhelmstraße 8

das führende Kino Wiesbadens.
fern ::
: : Anära
a* m  »

als Tänzerin
in dem spannenden Film:

r- © —|
Thalia-Theater
Eirehgasse 72. — Tel. 613«.

Moderne Lichtspiele.

Die
Vergeltung.

Dramatisches Lebensbild in
3 Akten.

Aenßerst spannende
Aufnahmen!

Schipp schipp hurra!
Eine köstliche Landsturm-

Geschichte in 2 Akten.
In der Hauptrolle : Paul

Heidemann.

Hochinteressante
Kriegsbilder , auch von
der feindlichen Front.

(Erstaufführung)
harrorrag , Sltten-

Schanspiel
in 3 Teilen.

Mit Erstaufführungsrecht:

Sieg auf der ganzen Linie!
Tolle Backfischstreiche  B
in 3 Akten , sowie das übrige

gute Programm.

chtz «TiM «ftl fl* iW -f . ft fA  ifl| if*Berü« s-p«iii
Dotzhenner Str . 19. :: Fernruf 810.

Pracht -Programm
vom 1. bis 15. November 1915.

ilnilftOdll
Die berühmtesten und besten Ikarier
der Welt in ihren aufsehenerregenden

Darbietungen.
Die größte Attraktion der

Jetztzeit.
9 Personen , 2 Pferde , I Esel. — Eigene

Dekorationen.
Otto Mücke

der ausgezeichnete Humorist in seinen
urkomischenVorträgen.
6 Frankonia»

Das »veibliche Militär " als Amazonen»
Garde.

Sylvester-Trio bic  gSSf 1"
Kipp « Damen-Trnppe

in chrer brülant . Szene als „Feuerwehr"
Kissy Apa

Operetten» u. Scherzlieder-Sängerin.
?? WA IDO MT? Pas Rätsel.

Eugen Freikerg
Hand» und Fußkünstler in seiner

humoristischen Neuheit.
Dazu Vorführung ersiklass. Lichtspiele.

Eintritt ans alle« Plätze« 6» Pf.
Wei«- und Bier-Abteilung.

:: :: Gute deutsche Küche, n ::
Anfang wochentags 8 Uhr. Sonn « u.

>s2 Vorstellungen, V.4 u. 8 Uhr.
achmittagsvorstellungen:

Eintritt 39 Pf. auf allen Plätzen.
Die Direktto».

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

C.Schellenberg’s*e Hofbnchdruckerei
„Tagblatt -Haus“ , Eangga& e 21
= Fernsprecher 6650/53 - ------

Kontore geäftnot werktögllcli vonI Uhr morgen- bi« • Mir abends.

Todesjockej
Heute verschieb plötzlich und unerwattet nach kurzer schwerer

Krankheit im Alter von 31 Jahren meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Fr«»Misabeche Schenk
geb. Heidecker.

Die tteftrauernden Hinterbliebenen:
Moritz Schenk , z. Z. im Felde,

und Familie.
Wiesbaden, den 2. November 1915.
Die Beerdigung findet Frettag , de« 5. November , «achm.

Uhr, von der Leichenhalle des SüdfriedhofS aus statt. 1249

|

Den Heldentod für sein geliebtes Yateriand
starb am 20. Oktober 1915

der Gefreite

Paul Dünnwald,
in der 12. Komp, des Inf.-Regt. Nr. 88 zu Mainz.

Wir verlieren in demselben einen braven und
tüchtigen Angestellten von seltener Pflichttreue , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Wiesbaden, den 8. November 1915.

Verein Creditreform. E. V.
Der Vorstand.

f-a

I
N

Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft nach langjährigen , mit grosser Geduld ertragenen Leiden, mein innigat-
geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Onkel

Herr Rentner
Ferdinand Krawinkel

In tiefstem Schmerz:

Helene Krawinkel , geh. Fiedler
Adolf Krawinkel, z. Zt. im Felde Tilla Krawinkel, geb. Gombart

und drei Enkel.
Wiesbaden, den2. November 1915,

Yiktoriastrasse 45.

Die Beisetzung findet in Vollmerhausen statt, Samstag nachmittag 4 Uhr.
Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen.
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Sormass ! b » ? fg . 7age
Unsere Angebote in dS - Pfg . - Artikeln sind von

aussergewdhnlicher Preiswürdigkeit.
1 .95 - 2 .95

Sin Sssneh unseres Hauses ist unbedingt lohnend. ------ ---

Ferner sind in fast allen Abteilungen praktische and
Geschenk "Artikel za den Einheitspreisen Mark ausgelegt.

su

Lüillkommene

Feldpost -Sendungen

L/L/inter- U nterzeuge
Trikothemden, Unterjacken

Unterhosen , Reithosen

fDilitär- UJesten
Kühlers 5ctilupfu ;e5ten

= Socken =
Knieuiärmer , Leibbinden, Lüickelgamaschen

Hosenträger

L 5 chuuenck
mühlgasse 11- 13.

K129

/ Park-Konditorei
Wilhelmstrasse 36. Telephon 6233.

Lieferung aller Konditoreiwaren
in unübertroffener Ausführung

nach hier, auswärts und ins Feld.
Theod . Feilbach , Grossh. Hess. Hoflieferant.

Tafel-Mel in auserlesener Ware, Packung
in Kisten frei, bei franko
Zusendung, netto Gewicht
haben abzugeben:

Stern -Reinetten (Pariser Rambour) zu Mk.
Gold -Farcnainen . . . . . . „ „
Ol,» rapagner - «(einetten . . . „ „
K5nigl . Hnr <stiel . „ „
Grane Reinetten (Rabau) . . . „ „
Herrnäjiftl (Mutapfel) . . . . . „ „
Schoner v. Bos 00 p . „ „
Vianmann 's Reinetten . . . . „ „
KocN » |if«l.

ter Meer «& Weimar,
Klein - Henbach am Rain.

22 .-
18 —
18.—
18 —
18.—
16.-
20 .—
18.-

.. .. 12 .-
Obstgelee-Fabrik,

F87

K 97

Bekanntmachung.
Die Städtische Kehricht-Verbrennungs -Anstalt gibt auf die Dauer

vom 5. Oktober bis 31 . Dezember 1915 Flug - und schwarze Asche in
größeren Massen umsonst ab.

Nähere Auskunft wird in der Anstalt erteilt . FSOT
Städtisches Maschinenbauamt . Berlit.

Auf Wunsch wiederholt:

MlläMeih-Mfiihrniig
der

Amtllchk Ailjki geii
Neubau der Naffauischen Landesbank,

Wiesbaden.
Die Lieferung

a) der einfachen Schreiner¬
arbeiten 15 Lose),

b) der Schlofferarbeiten (4 Lose)
soll vergeben werden.

Die Zeichnungen liegen werktäglich
im Baubüro , Luisenftraße 19, zu
Wiesbaden, vormittags zwischen 10
bis 1 Uhr zur Einsicht aus, wo auch
Angebotsformulare zum Preise von
1 Mk. für alle 5 Loie der Schreiner-
arbeiten und 1 DA. für die 4 Lose der
Schlofferarbeiten, so lange der Vor¬
rat reicht, zu haben sind.

Die Angebote sind verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis zum 11. d. M., vormittags 10 Uhr
für Schreinerarbeiten und 11 Uhr
für Schlofferarbeiten, cm den Herrn
Landesbaumeister für Hochbauten,
Laudeshcms, Zimmer Nr . ,57, cinzu-
reichen, wo mich die Oefsnung der
Angebote in Gegenwart der anwesen¬
den Bewerber stattsindet. V 551

Cöln, Wiesbaden, 3. Novbr. 1915.
Carl Moritz, Kgl. Baurat.

Müller,
Landesbaumeister für Hochbauten.

Spies 'SÜS Schule
znm Besten der Krippe und erblindeter Krieger

im

ftesldenzlheafer
Mittwoch, den 10. November, nachmittags 3 '- Ohr.

Vortragsfolge.
I.

Chöre — vorgetragen von dem Chor der Spies’scben Schule.
Dirigent Herr Musikdirektor Wernicke.

Deklamation aus „Wilhelm Teil“.
Lieder —vorgetragen von Frl. JohannaFleiner,  Konzertsängerin

aus Berlin . — Am Klavier Herr Kgl . Kammermusiker
Wendler. — Ansprache.

II. 1243
Dramatische Szenen aus dem Leben der Gegenwart.

Preise der Plätze : Loge = 3 M., 1. Sperrsitz und 1. Rang — 2 M,,
2. Sperrsitz = 1 M., 2. Rang u . Galerie — 0 .50 M.

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen , erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äußerste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsern
Schaufenstern zu beachten. 1137

Kiihn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten, Gold and Silber.

Die Weingrossliandlang von

Jakob Stüber N"“ ;
offeriert von ihrem Flaschenlager nachstehende Rotweine mit Glas:

1913er Ober-Ingelheimcr.
1912er „ .
1911er Chateau Calmeilb Dupony, Margaux
1911er „ Latour de Bessan , Marg.
1911er

»
jj
n„ Larose Perganson. . . „

sowie 1899er Schlossweine vom Hause Cruse u. Fils Freres, Bordeaux.
. Bei 100 Flaschen 5 a/0 Rabatt . - . » 1249

Mk. 1.10 per Flasche,
1.40 „
1.30 „
1.50 „ „
2.—

Grosser billiger Stickerei -Verkauf.
Giniste tausend Meter prima Schweizer Stickereien verkaufe diese Woche(so lange Vorrat) trotz der kolossalen Preissteigerung zu enorm billigen Preisen.

Sin Posten Schweizer Stickereien Wert bis 2 .50, Stück von 4,60 m 95 Pf . . I 25 M . und 1.45 M Ein Posten Schweizer Stickereien feinster Ausführung , herrliche
Muster , Wert per Meter bis 2 .50 , jetzt so lange Vorrat per Meter 85 und 95 Pf . Dieses Angebot bietet eine selten günstige Gelegenheit zur Anschaffung noch billiger

“ » *•«—*. - — Spitzenbaus GoUSJserg, Kirchgasse 53,
NB . Die Stickereien sind in meinen Fenstern ausgelegt.
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